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im letzten Jahr musste ich Ihnen 
an dieser Stelle leider mitteilen, 
dass unsere traditionelle Fakuma 
Ausgabe, aufgrund der Corona 
Pandemie und dem dadurch 
bedingten Wegfall der Fakuma 
2020, entfallen wird. Umso mehr 
freue ich mich nun, gerade mal 
zwölf Monate später mit Ihnen 
gemeinsam gespannt auf eine 
der ersten Messen mit physi-
scher Anwesenheit blicken zu 
können. In einem Jahr hat sich 
viel getan. Der Umgang mit der 
AHA-Regel erscheint uns wie 
selbstverständlich und Impf-
stoffe in Kombination mit der 
fortschreitenden Durchimpfung 
geben Hoffnung auf Normalität – 
wie immer diese auch in Zukunft 
aussehen wird. Veranstalter und 
Besucher sind hoch motiviert 
und können es kaum erwarten 
wieder vor Ort in Kontakt zu 
treten, wie es mir in persönlichen 
Gesprächen immer wieder be-
richtet wird. Auch kunststoffland 
NRW kehrt sukzessive wieder 
zu Präsenzveranstaltungen mit 
entsprechenden Hygienekonzep-
ten zurück. Unsere sehr positiv 
angenommenen und gut besuch-
ten virtuellen Formate werden 
wir jedoch auch weiterhin pflegen 
und so unser Angebot für unsere 
Mitglieder und die Branche 
ausbauen.

Mit Hochspannung schauen 
wir auf die ebenfalls im Herbst 
bevorstehenden Bundestags- und 
im Frühjahr 2022 stattfinden-
den Landtagswahlen NRW. In 
Zeiten von globalen Krisen ist es 
von entscheidender Bedeutung 
wie unsere Bundesregierung 
aufgestellt sein wird. Mehr denn 
je ist es notwendig den Dreiklang 
zwischen ökologischer, sozialer 
und ökonomischer Nachhaltigkeit 
zu schaffen. Mit dem Beschluss 
des Bundesverfassungsge-
richts zum Klimaschutzgesetz, 
dem Europäischen Green Deal, 
dem Pariser Klimaabkommen und 
der Agenda 2030 der Vereinten 

Nationen für Nachhaltige Entwick-
lung (Sustainable Development 
Goals – SDGs) sind auf deutscher, 
europäischer und internationaler 
Ebene maßgebliche Bezugspunk-
te für die Politik gesetzt, die es 
nun im Sinne der sozialen und 
wirtschaftlichen Nachhaltigkeit 
in Deutschland zu gestalten und 
umzusetzen gilt.  Es wird die 
Aufgabe der nächsten Bundesre-
gierung sein, eine entsprechende 
Gesamtstrategie zu entwickeln, 
die sämtliche Institutionen, 
Wirtschaft, Wissenschaft und die 
Zivilgesellschaft zur Erreichung 
der Klima- und Nachhaltigkeits-
ziele einbezieht und mitnimmt. 
Besonderes Augenmerk sollte 
dabei auf den Erhalt und die Stär-
kung der Wertschöpfungsketten 
gelegt werden. Diese sind der sta-
bilisierende Faktor von Wohlstand 
und Wachstum, innerhalb dieser 
Wertschöpfungsketten entstehen 
Innovationen zur Erreichung der 
Klimaziele. Langfristige Planung 
und nachhaltige Entscheidungen 
im obigen Sinne sollten hier vor 
emotional getriebenen Wahlver-
sprechen Vorrang erhalten.

Mit freundlichen Grüßen!

Ihr Daniel Marker

Editorial
Liebe Leserinnen und Leser,

Daniel Marker
Geschäftsführer 
kunststoffland NRW e. V.
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Externe Beiträge geben nicht notwen-
digerweise die Meinung des Herausge-
bers wieder. Alle Angaben erfolgen trotz 
sorgfältiger Bearbeitung ohne Gewähr; 
eine Haftung ist ausgeschlossen.

Der Verein behält sich vor, gelieferte 
Artikel redaktionell sinngemäß zu  
bearbeiten und zu kürzen.

Der nächste kunststoffland report  
erscheint Ende Dezember 2021  
Über Ihre Beteiligung in Form von  
eigenen Beiträgen oder Anzeigen  
würden wir uns sehr freuen.
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kunststoffland NRW

„NetzwerkMorgen“ gestartet
„NetzwerkMorgen: Kleine Runde – 1 Stunde“, so lautet das neue, virtuelle 
Veranstaltungsformat von kunststoffland NRW zu aktuellen Themen 
von Mitgliedern – für Mitglieder. Hier ein Überblick über die ersten zwei 
Veranstaltungen.

kunststoffland NRW

Mitgliederumfrage 2021 –  
was ist wichtig
Unsere Mitgliederumfrage 

im Mai 2021 hat eindeutig 
ergeben, dass die Themen 

Recycling und Image Kunststoff 
bei den Unternehmen höchste 
Priorität haben. Bei den Erwar-
tungen an kunststoffland NRW 
standen der Wunsch nach Er-
fahrungsaustausch und Ver-
netzung innerhalb des Vereins 
an der Spitze, gefolgt von dem 
Wunsch, die Interessen des Mit-

telstands gegenüber der Politik 
zu vertreten.
Um das Thema „Kreislaufwirt-
schaft“ voranzubringen haben 
wir uns u.a. in Kooperation mit 
dem VCI NRW und weiteren 
Partnern um öffentliche Mittel 
für ein Exzellenzzentrum für 
zirkuläre Kunststoffwirtschaft 
im Rheinischen Revier bewor-
ben. Sobald hier die Zeichen 
auf „grün“ stehen, werden wir 

unsere Mitgliedsunternehmen 
informieren und die Möglichkeit 
bieten, sich aktiv daran zu betei-
ligen.
Die K im nächsten Jahr wollen 
wir gezielt nutzen um bereits 
im Vorfeld und auch auf der K 
selbst Nachwuchskräfte gezielt 
über Social Media Aktivitäten 
anzusprechen und ihnen ausge-
wählte Rundgänge und Kontakte 
auf der Messe bieten.

Hier Auszüge aus der Umfrage:

Recyclingrohstoffe und deren Nutzung in Simulation  
und Qualitätsvorhersage

Chancen und Zukunftsaussichten der veränderten Mobilität

Einblicke rund um das Thema 
Materialeigenschaften in der 

Simulation erhielten die 20 Teil-
nehmer zur Auftaktveranstaltung 
im Juni 2021 durch Angela Kries-
cher, Head of Product Manage-
ment bei Simcon kunststofftech-
nische Software GmbH, die in 
ihrem Impulsvortrag „Recycling
rohstoffe und deren Nutzung in 
Simulation und Qualitätsvorher-
sage“ Beispiele der Spritzguss-Si-
mulation vorstellte und dabei die 
aktuellen Herausforderungen 
beim Einsatz von Recycling-Ware 
im Vergleich zu Neuware skizzier-

te.Während bei Virgin-Materialien 
alle Materialdaten verfügbar seien 
und somit die Bauqualität nahezu 
vollständig vorhergesagt werden 
könne, gebe es bei Recycling-
materialien aktuell verschiedene 
Herausforderungen. Dazu zählen 
neben hohen Chargenschwan-
kungen, eine teils unbekannte Zu-
sammensetzung der Mischware 
sowie fehlende Erfahrungswerte 
bei den Verarbeitern, auch die 
teils nur rudimentär verfügbaren 
Materialdaten. Um den Einsatz 
von Recyclingrohstoffen voranzu-
treiben sei darum entscheidend, 

Materialkennwerte und Schwan-
kungsbreiten zu kennen, um am 
Ende eine sichere Vorhersage 
und Reproduzierbarkeit von Qua-
litäten im Bauteil zu erreichen.

Ines Oud, Geschäftsführerin von 
SIMCON, forderte die Teilneh-
mer auf, sich jetzt mit dem Thema 
Einsatz von Rezyklaten ausein-
anderzusetzen – die gesetzlichen 
Anforderungen und Regularien 
werden kommen und wer sich 
dann erst mit dem Thema be-
fasst, läuft Gefahr abgehängt zu 
werden.

Wie schnell werden elekt-
rifizierte Fahrzeuge die 

Normalität sein? Welche Ent-
wicklungsschwerpunkte in der 
Automobilindustrie sind, getrie-
ben vom Europäischen Green 
Deal, dafür aktuell entschei-
dend? Und was bedeutet das für 
die Zuliefererindustrie?

Als Vertreter der Ford-Werke 
GmbH gab Referent Hans Ban-
dilla, Advanced Powertrain & Dri-
ver Assist Technology Portfolio 
Product Manager, Cross Vehicle 
Marketing, in seinem Impulsvor-
trag Einblicke in den Status quo 
der Elektromobilität und skizzier-
te die Zukunftsaussichten dieser 
Technologie.

Die Verbrennerflotte ist aktuell 
CO2-Hauptemmitent in Europa 
– das soll sich ändern 

Insbesondere das Fit-for-55 Pro-
gramm der Europäischen Union im 
Rahmen des Green Deals sowie 
die Euro 7 Abgasnorm würden, so 
Bandilla, sich ganzheitlich auf alle 
Lebensbereiche auswirken. Für die 
Automobilindustrie bedeute dies 
konkret einen drastischen Wandel, 
da Verbrennerfahrzeuge als Ver-
antwortliche für zwei Drittel des 
CO2-Ausstoßes in der EU identi-
fiziert worden sind. Deshalb habe 
die Europäische Kommission das 
Aus für die Verbrennungsmotoren 
2035 vorgeschlagen. Bandilla sieht 
ein Ende für den Verbrennungsmo-

tor jedoch schon früher kommen, 
sollte sich an der geplanten Euro 
7 Abgasnorm nichts ändern. Denn 
diese würde ab 2025 den Emissi-
onsspielraum der konventionellen 
Fahrzeugflotten weiter einschrän-
ken. Klimaschutz und E-Mobilität 
nur im Dialog mit der Kunststoff- 
industrie. Herr Bandilla erläuterte, 
dass man das Ziel nur gemeinsam 
erreichen könne – es gelte neue 
Prozesse und Verfahrensmetho-
den zu finden und eine Balance her-
zustellen sowohl zwischen neuen 
als auch bekannten Werkstoffen. 
Um die Klimaziele und die Steige-
rung der E-Mobilität zu erreichen, 
sei es elementar, im gemeinsamen, 
offenen Dialog mit den Zulieferern 
Neues auszuprobieren. 

Informationen aus dem kunststoffland NRW www.kunststoffland-nrw.de4 5

VEREINVEREIN



WITTMANN BATTENFELD DEUTSCHLAND 
KOMMT GUT DURCH DIE PANDEMIE:

Z u dem bereits rückläufigen Markt 2019 kam im ersten Quartal 2020 das damals noch wenig 
bekannte Corona-Virus dazu, dessen unmittelbare Auswirkungen für die gesamte Branche ext-

rem schwierig waren. Im ersten Halbjahr 2020 musste auch WITTMANN BATTENFELD einen stark 
rückläufigen Auftragseingang und einen erheblich reduzierten Umsatz hinnehmen. Die Ungewiss-
heit und die Sorge vor dem Unbekannten waren in dieser Zeit spürbar. Sehr pragmatisch haben wir 
mit der Einrichtung von Heimarbeitsplätzen und einem Sicherheitskonzept entgegengewirkt und 
schnell den Geschäftsbetrieb wieder hergestellt. So waren wir handlungsfähig und konnten an der 
Markterholung, die am Ende des zweiten Quartals einsetzte, teilhaben. Dank staatlicher Unterstüt-
zung, in erster Linie durch die Kurzarbeit, konnten wir Verluste und Personalabbau vermeiden. Dank 
einer anschließenden sehr erfreulichen Geschäftsentwicklung, sind wir gegenwärtig dabei, die Ser-
vice- und Vertriebsorganisation weiter auszubauen.

Stand heute haben wir uns auf die neuen Kommunikationsmöglichkeiten sehr gut eingestellt. On-
line-Meetings sowohl mit Kunden und Partnern als auch interne Gespräche sind Routine geworden. 
Die sich daraus ergebenden Zeit- und Kosteneinsparungen sind ein zusätzlicher Effekt und ergeben 
auch einen Beitrag zur Ressourcenschonung. 

Die in der langen Pandemie-Zeit gesammelte Online-Erfahrung machte uns aber auch sehr deutlich, 
dass ein großer Teil der Kommunikation nach wie vor am besten persönlich vorgenommen wird. So 
freuen wir uns auf die Präsenz-Messen Kuteno und Fakuma in diesem Jahr.

Wir haben im Mai dieses Jahres erfolgreich das WITTMANN Interactive eingeführt, welches auf die 
direkte Kommunikation und Interaktion setzt und unsere Messe- und Vertriebsaktivitäten in der 
Zukunft noch stärker unterstützen wird. Es wurden bereits Maschinen- und Anwendungspräsen-
tationen aus unseren Technika in Österreich und Deutschland interaktiv in den Besprechungsraum 
unserer Kunden verlegt – mit positiver Rückmeldung. 

Auf die äußeren Bedingungen haben wir uns schnell eingestellt und die digitalen Möglichkeiten noch 
stärker in unsere Geschäftsprozesse integriert. Auch wenn die Pandemie noch nicht vorüber ist und 
auch wenn der Spritzgießmarkt, insbesondere durch die schwierige Liefersituation von Rohstoffen 
und Komponenten, nicht stabil ist, blicken wir zuversichtlich in die Zukunft.

Andreas Schramm,  
Geschäftsführer,  

WITTMANN BATTENFELD  
Deutschland GmbH

Corona – was bleibt?
Corona war ein harter Einschnitt. Es hat sich aber auch gezeigt wie flexibel 
und schnell Unternehmen auf die neue Situation reagiert haben. Vielleicht 
hat dieser erzwungene Reset ja auch etwas Gutes und hat neue Sichtweisen 
eröffnet. Wir wollten wissen, wie unsere Mitgliedsunternehmen durch die 
Krise kamen und welche langfristigen Trends sie erwarten.

Arbeitsumgebung 
bei R+S Automotive 

GmbH

VIELES WIRD BLEIBEN

Mit Beginn der Pandemie standen wir, die R+S Automotive GmbH, wie viele andere Unternehmen auch, vor 
großen Herausforderungen. Neben den Sorgen um die Gesundheit der Mitarbeiter und ihren Familien, 

stellte sich die unternehmerische Aufgabe, wie wir unsere internationalen Maschinen- und Werkzeugprojek-
te unter erschwerten Kommunikationsbedingungen, ohne Dienstreisen, Montagen und Inbetriebnahmen an 
unseren Standorten in Bocholt, Tschechien, China und den USA weiterhin in gewohnter Qualität abwickeln 
können. 

Gemäß unserer Unternehmensvision und -mission „Passion and performance for a better life“ I „Safe and 
smart – together“ - gelang es uns innerhalb kürzester Zeit die VPN-Zugänge aufzustocken, sodass es allen Mit-
arbeitern möglich war mobil von Zuhause zu arbeiten. Zudem stellte sich die Einführung von Microsoft Teams 
Anfang 2020 als perfektes Kommunikationsmittel in diesen Zeiten dar. Arbeitsweisen wie z.B. Erstgespräche 
mit Kunden, Konstruktionsbesprechungen und Inbetriebnahmen per Videokonferenz, die vor der Pandemie 
kaum denkbar gewesen wären, sind jetzt „normaler Alltag“ und werden auch in Zukunft vielfach so weiterge-
führt werden.

Fazit:

 • Virtuelle Kommunikationsmittel sind sehr gut geeignet für Projektbesprechungen, dennoch freuen wir uns 	
    auf face-to-face Begegnungen mit unseren Kunden
• Mitarbeiter erfahren ein modernes und effizientes Arbeitsumfeld durch den Wegfall von langen  

Anfahrtswegen
• Reduzierung unseres CO2-Footprints durch eingeschränkte Dienstreisen

Thimo van Gessel,  
Vertriebsleiter, R+S Automotive GmbH
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Als mittelständisches Unternehmen beschäftigen wir 360 Mitarbeiter*innen an zwei Produkti-
onsstandorten in Deutschland und in Polen. Unsere Produkte - technische Spritzgießteile und 

Baugruppen - liefern wir weltweit an unsere Kunden. Von der neuen Bundesregierung erwarten wir:

•  Eine deutliche Reduzierung der Regelungsdichte und Vereinheitlichung der Vorgaben, Richtlinien 
und Gesetzen auf Bundes- und EU-Ebene.

• Digitale Transformation. Bundesweiter Ausbau der Infrastruktur. FTTB-Glasfaserleitungen mit 
synchronen Bandbreiten von min 1 Mbit/s für alle Bürger, besonders aber für die Industrie. 

• Maßvolle Belastungen für die kunststoffverarbeitende Industrie auf dem Weg zur CO2-Neutra-
lität. Die CO2- Steuer darf die globale Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Industrie nicht ver-
schlechtern. 

• Priorisierte Aktivitäten zur Kreislaufwirtschaft und Ressourceneffizienz. Eine deutlich aktivere 
Unterstützung der Bundesregierung, damit Kunststoffe als wertvolle Rohstoffe angesehen wer-
den. Das Image von Kunststoffen darf nicht nur auf um-
weltverschmutzenden Abfall reduziert sein.

• Förderprogramme für neue Technologien. Transfer von 
Forschung in die Wirtschaft. Keinen globalen Ausver-
kauf von Zukunftstechnologien, besonders im Bereich 
von Umwelt- und Ressourcen schonenden Techniken.

• Gleichmäßige und gerechte Umverteilung der Steuer-
last auf alle Bürger*innen und Kapitalgesellschaften. 
Steuersenkungen sind wohl angesichts der Pandemie-
folgen und der Hochwasser-Katastrophe in der nächs-
ten Legislaturperiode nicht umsetzbar.

• Anforderungsgerechte Investitionen in die Ausbildung - 
Stichwort Digitale Education - von Kindern und Jugend-
lichen. Sie sind unsere Zukunft und bestimmen den zu-
künftigen Erfolg des Industriestandortes Deutschland.

• Abschließend wünschen wir uns, dass Wahlprogramme 
und Ankündigungen auch nach der Wahl eingehalten, 
angepackt und umgesetzt werden. Bisher wurden wir da 
leider oft enttäuscht. 

Peter Oentrich, Geschäftsführer CTO,  
Dietrich Lüttgens GmbH & Co. KG

Eine der drängendsten Zukunftsfragen ist sicher: Wie mit der Klimakrise umgehen? 
Im Gegensatz zu anderen Branchen hat die Logistik aber nur bedingt Einfluss auf ih-

ren CO2-Ausstoß, da es bis heute keine praxistaugliche Alternative zum konventionellen 
Diesel-Lkw gibt. Ich würde es begrüßen, wenn die Politik diesem Umstand Rechnung 
trägt und keine allgemeingültigen Klimaschutzvorgaben macht, die das Straßentrans-
portgewerbe überdurchschnittlich belasten. 

Stattdessen sollte die künftige Bundesregierung die Logistik dabei unterstützen ihre 
Potenziale in Sachen Umweltschutz, die ja fraglos bestehen, voll auszuschöpfen. Da in 
diesem Zusammenhang das Thema Digitalisierung eine tragende Rolle spielt, brauchen 
wir flächendeckend schnelle Internet- und Mobilfunkverbindungen. Diesbezüglich ist in 
der Vergangenheit deutlich zu wenig passiert. 

Gleiches gilt für die Verkehrsinfrastruktur. Ein effizientes und damit ressourcenscho-
nendes Transportwesen ist auf ein zuverlässiges Straßennetz angewiesen. Aber dies 
wurde leider über Jahrzehnte vernachlässigt. Die Folge sind marode Straßen und Brü-
cken, die wiederum Baustellen, Sperrungen und Staus bedingen. In diesem Punkt muss 
dringend umgesteuert werden. 

Auch erwarte ich von unserer politischen Führung, dass sie sich für faire Wettbewerbs-
bedingungen in Europa stark macht. Dazu zählt beispielsweise die Durchsetzung des 
Kabotage-Verbots. Im Vergleich zu anderen EU-Staaten steigt die Verkehrsleistung 
ausländischer Transportunternehmen im deutschen Binnenverkehr noch immer. Des-
wegen braucht es mehr Kontrollen.

Jürgen Greiwing, Geschäftsführender Gesellschafter  
der GREIWING logistics for you GmbH

Bundestagswahl 2021:  
was braucht der Mittelstand?
Der Mittelstand wird in Reden gerne als Rückgrat der deutschen Wirtschaft 
gelobt. In der Praxis kämpft er aber mit den Dauerbrennern überbordender 
Bürokratie, Steuerlast, mangelhafter digitaler Infrastruktur und hohen 
Energiekosten. Für Unternehmen der Kunststoffindustrie kommt noch der 
kritische Blick auf das Produkt „Kunststoff“ hinzu. Was sind für die KMUs 
der Kunststoffindustrie die wichtigsten Baustellen? Wir haben nachgefragt. 
Hier stellvertretend zwei Statements aus unterschiedlichen Bereichen der 
Wertschöpfungkette:
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kunststoffland NRW stark 
vertreten auf der Fakuma 2021

Schwerpunktthema

Endlich ist es wieder so weit – die Fakuma öffnet 
ihre Tore. Nach eineinhalb Jahren Leben im 
virtuellen Raum, ist die Freude groß, sich endlich 
wieder persönlich austauschen zu können und 
die Neuigkeiten der Firmen live in Augenschein 
zu nehmen.
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Fakuma

Fakuma

Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird 
die diesjährige Ausgabe der Bran-
chenmesse Fakuma in Friedrichs-
hafen als Präsenzveranstaltung 
unter strengen Auflagen stattfin-
den können. Entsprechend groß 
war das Interesse der Unterneh-
men, einen der begehrten Plätze 
auf dem NRW-Landesgemein-
schaftsstand zu ergattern, denn 
viele Gelegenheiten für den direk-
ten Kunden- und Geschäftspart-
nerkontakt gab es in den pande-
miebelasteten Messejahren 2020 
und 2021 nicht.
Besucher können sich vor allem 
auf den Besuch des NRW-Lan-

desgemeinschaftsstands in 
Halle B4 mit der Standkennung 
B4-4406 freuen: Auf 400 Qua-
dratmetern stellen 23 Aussteller 
aus Nordrhein-Westfalen ihre 
innovativen Kunststoffprodukte 
und Dienstleistungen entlang der 
Wertschöpfungskette vor. 
Von den hier ausstellenden Un-
ternehmen engagieren sich drei 
Viertel durch ihre Mitgliedschaft 
im kunststoffland NRW e.V. be-
sonders für den Kunststoffstand-
ort Nordrhein-Westfalen und pro-
fitieren vom breiten Angebot des 
Netzwerkes. kunststoffland NRW 
selbst ist in diesem Jahr mit einem 

eigenen Stand direkt neben dem 
Infotresen präsent und damit zen-
trale Anlaufstelle für Vereinsmit-
glieder und solche, die es werden 
wollen.

Folgende kunststoffland 
NRW Vereinsmitglieder 
sind Aussteller auf dem 
Landesgemeinschaftsstand: :

•	 CosMed GmbH & Co. KG
•	 Daikin Chemical Europe GmbH
•	 Delcotex Delius Techtex GmbH
•	 FKuR GmbH
•	 Hecoplast GmbH Kunststoff- 

additive
•	 HPF The Mineral Engineers
•	 IANUS Simulation GmbH
•	 Innolite GmbH
•	 Josef Mawick Kunststoffspritz-

gusswerk GmbH & Co. KG
•	 Kai Plastics GmbH & Co. KG
•	 Ornamin GmbH & Co. KG
•	 R+S Automotive GmbH
•	 SHS plus GmbH
•	 Wessel PKF GmbH
•	 wf plastic GmbH
•	 Zühlke & Bieker GmbH

Halle B4
Stand B4-4406

Die Fachmesse Fakuma 
fand zuletzt 2018 und 

mit dichtem Gedränge 
statt. 2021 wird mehr 

Abstand gehalten, 
denn es gelten strenge 

Corona-Regeln zum 
Schutz von Besuchern 

und Ausstellern.

HPF The Mineral Engineers

Mineralische Hochleistungs-
füllstoffe für innovative 
Kunststoffe von morgen
12 Tonnen mineralische Rohstoffe verbraucht jeder von uns pro Jahr. Die 
Quarzwerke Division HPF The Mineral Engineers entwickelt und produziert 
Additive und Hochleistungsfüllstoffe auf mineralischer Basis. Diese werden 
erfolgreich in polymerbasierenden Anwendungen eingesetzt.

Wir sind da, wenn Sie uns brauchen.

In der E-Mobilität ist die Batterie die entscheidende 
Komponente. Durch den Einsatz der SILATHERM® 
Produktfamilie erreichen Sie eine deutliche Erhöhung 
der Wärmeleitfähigkeit verschiedenster Polymere 
und Dichtmassen. Das trägt maßgeblich zur Optimie-
rung des Thermomanagements der Batterie, u.a. bei 
GAP-Fillern bei. Somit leisten wir einen wesentlichen 
Beitrag für die Sicherheit, Leistungsfähigkeit und die 
Langlebigkeit der Elektrofahrzeuge von Morgen.

Wir sind da, wo Sie uns nicht sehen.

Rotorblätter sind die Schwachstellen von Offshore-
Windenergieanlagen. Sie sind extremen Umweltein-
flüssen ausgesetzt, sollen aber 20 oder mehr Jahre Be-
triebsdauer ohne Beeinträchtigung überstehen. Um 
die Rotorblätter widerstandsfähiger gegen Regen- 
erosion zu machen, sollten Sie unsere Füllstoffe der 
Produktreihen TREMIN® und MICROSPAR® in den 
aufwändigen, mehrlagigen Beschichtungssystemen 
einsetzen. Wir verbessern mit unseren Füllstoffen die 
Verfügbarkeit der Windenergieanlagen, gleichzeitig 
können der Instandhaltungsaufwand und die War-
tungsintervalle verringert werden.

Wir sind da, falls Sie uns benötigen.

Kunststofffolien finden in unterschiedlichen Einsatz-
segmenten Verwendung. Ob im Agrar- oder Verpa-
ckungsbereich, unsere Hochleistungsfüllstoffe der 
Produktreihe MICROSPAR® sind hervorragend ge-
eignet, gewünschte Eigenschaften von Folien zu be-
einflussen. Möchten Sie Antiblock- oder optische Ei-
genschaften für die Pflanzenphysiologie optimieren? 

Sind Sie auf der Suche nach UV-Durchlässigkeit und 
IR-Reflexion? Sprechen Sie uns gerne an!

Wir sind HPF The Mineral Engineers, und wir freuen 
uns Sie auf unserem Stand auf der Fakuma im Herbst 
zu begrüßen, um mit Ihnen gemeinsam die Zukunft 
aktiv zu gestalten!

     www.hpfminerals.com
Halle B4

Stand B4 - 4406

 

Hochleistungsfüllstoffe auf  

Basis verschiedener Minerale

Bildquelle: HPF The Mineral Engineers

Quarzwerke Gruppe
Die Quarzwerke Gruppe ist ein international tätiges unabhängiges Familien-
unternehmen mit mehr als 137jähriger Tradition auf dem Gebiet der Gewin-
nung, Aufbereitung und Veredelung von Industriemineralien, hauptsächlich 
aus eigenen Lagerstätten mit mehr als 30 Produktionsstätten.  
Das Unternehmen mit Hauptsitz in Frechen in der Nähe von Köln ist in sechs 
Divisionen gegliedert und beschäftigt derzeit ca. 3.500 Mitarbeiter weltweit. 
Die Division HPF The Mineral Engineers entwickelt und vertreibt seit Jahren 
Hochleistungsfüllstoffe und Additive für Polymersysteme auf Basis natürlich 
vorkommender und synthetischer Minerale. Diese Hochleistungsfüllstoffe 
geben Polymersystemen erstaunliche funktionale und/oder optische Eigen-
schaften und werden rund um den Globus eingesetzt.   
 
Hauptverwaltung:  
Quarzwerke GmbH, Kaskadenweg 40, 50226 Frechen
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IANUS Simulation GmbH

Mit künstlicher Intelligenz in 
die Zukunft der Extrusion 

arburgXworld steht für die wirklich umfassende Digitalisierung Ihres Unternehmens. 
Wir begleiten Sie auf Ihrem Weg. Mit unserer Road to Digitalisation. Wählen Sie 
aus unterschiedlichsten Produkten und Services. Für mehr Produktionseffizienz. 
Digitalisieren Sie los! Mit arburgXworld! „Wir sind da.“
www.arburg.com

ZUKUNFTSMACHERZUKUNFTSMACHERZUKUNFTSMACHER
DIGITALISIERERDIGITALISIERER

VERNETZER

ZEITMASCHINE
KUNDENPORTAL

WEGBEREITER
VERNETZER

NEUE WELT

ZUKUNFTSMACHERZUKUNFTSMACHER ZEITMASCHINE

NEUE WELTNEUE WELT
arburgXworldarburgXworld

DIGITALE TRANSFORMATION

12. - 16.10.2021

Halle A3, Stand 3101

Friedrichshafen,

Deutschland

Mithilfe von automatisierten 3D Strömungssi-
mulationen ebnet sich dem Mittelstand der 
Weg zur Optimierung verschiedenster Ext-

rusionswerkzeuge. Die künstliche Intelligenz ergänzt 
dabei den erfahrenen Ingenieur und ermöglicht neue, 
digitale Wege zur Auslegung und Optimierung von 
Extrusionswerkzeugen, welche die hohen qualitati-
ven Anforderungen der kunststoffverarbeitenden 
Industrie erfüllen und zeitgleich höchst effizient 
agieren.

Die Optimierung der Wirtschaftlichkeit und Res-
sourceneffektivität steht im kunststoffverarbeiten-
den Gewerbe mehr denn je im Mittelpunkt. Es gilt, 
Ausschüsse so gut wie möglich zu vermeiden und 
zeitgleich eine möglichst hohe Produktionsrate zu 
erzielen, um sich am Markt durchsetzen zu können. 
Hierbei spielt die korrekte Auslegung von formge-
benden Werkzeugen eine entscheidende Rolle. Zum 

einen müssen diese ein hochqualitatives Produkt mit 
der erforderlichen Maßhaltigkeit ausformen, zum an-
deren bei Farb- oder Materialienwechsel zur Vermei-
dung von Ausschuss möglichst geringe Spülzeiten 
aufweisen.

Um diese Ziele zu erreichen, werden im traditionellen 
Verfahren zumeist mehrere Iterationsschleifen bei 
der Werkzeugfertigung durchgeführt. Dabei wird ein 
Werkzeug ausgelegt, gefertigt und im Technikum 
unter verschiedenen Prozessparametern geprüft, 
sodass Fehler erkannt und in weiteren Iterations-
schleifen ausgebessert werden können. Hierbei fällt 
ein hoher Materialverbrauch an, welcher oftmals 
nicht weiterverarbeitet werden kann. Das bringt 
nicht nur Material- bzw. Ausschusskosten mit sich, 
sondern entspricht auch nicht den nachhaltigen 
Ansprüchen der Verarbeiter. Die Ianus Simulation 
GmbH schlägt daher mit Ihren Kunden den digitalen 

Weg ein. Durch die Nutzung von hochentwickelten Rechen-
clustern, 3D CFD Strömungssimulationen und künstlicher In-
telligenz lassen sich Werkzeuge digital auslegen, simulieren 
und optimieren. Damit lässt sich eine durchschnittliche Anzahl 
von 8 Iterationsschleifen der Kunden auf max. 3-4 Schleifen 
reduzieren, wodurch wertvolle Ressourcen in Form von Zeit, 
Material und Energie eingespart werden [1].

Der Digitale Zwilling

Die Basis dieser virtuellen Werkzeugauslegung und -optimie-
rung stellt der digitale Zwilling dar. Die Repräsentation des 
eigentlichen Werkzeuges im digitalen Raum ermöglicht die 
Strömungssimulation unter verschiedenen prozesstechni-
schen als auch geometrischen Randbedingungen. Der digita-
le Zwilling ist somit nicht nur das rein virtuelle, dreidimensio-
nale Ebenbild des realen Werkzeugs, sondern bietet vielmehr 
die Möglichkeit, durch gezielte Variation verschiedenster Pa-
rameter die optimale Geometrie für den Prozess zu ermitteln. 

Die Simulation des digitalen Zwillings erfolgt für den Kun-
den automatisiert im StrömungsRaum® der Ianus Simu-
lation GmbH. In dem über jedes Endgerät aufzurufenden 
Online-Portal lassen sich simpel die Randbedingungen wie 
Durchsatz, Temperatur oder zu verarbeitendes Material vor-
geben, sodass verschiedenste Betriebsszenarien überprüft 
werden können. Die Benutzeroberfläche ist dabei bewusst 
einfach gehalten, sodass die Simulation im Idealfall auf dem 

Weg zur Kaffeemaschine per Smartphone gestartet werden 
kann. Anschließend kann der Kunde die verschiedenen Ziel-
größen wie bspw. Austrittsgeschwindigkeiten, Verweilzeiten 
oder eventuelle Totzonen überprüfen und beseitigen, bevor 
das Werkzeug gefertigt wird. Die Simulation erfolgt dabei 
auf Hochleistungs-Rechenclustern. Dadurch ist für den Kun-
den keine eigene Rechner-Infrastruktur notwendig, wodurch 
das System für jedes Unternehmen ohne große Investitionen 
nutzbar ist. 

Die künstliche Intelligenz

Neben der manuellen Überprüfung und Optimierung be-
stehender und neuer Werkzeugsysteme übernimmt bei der 
Ianus Simulation GmbH eine leistungsstarke künstliche In-
telligenz eine vollautomatische Optimierung. Durch die Va-
riation von freien Parametern eines digitalen Zwillings, ge-
paart mit Ergebnissen aus realen Untersuchungen, werden 
verschiedenste Varianten des gleichen Werkzeugs digital 
generiert und simuliert. Anschließend werden die Ergeb-
nisse hinsichtlich verschiedener Kriterien wie möglichst ge-
ringer Verweilzeitverteilungen oder homogener Austritts-
geschwindigkeiten ausgewertet. Die vielversprechendsten 
Geometrien werden erneut variiert und simuliert, um das 
vom Kunden gewünschte optimale Prozessverhalten abzu-
bilden. Somit können hunderte Geometrien automatisiert 
erzeugt, simuliert und ausgewertet werden, was bei traditi-
oneller, manueller Bearbeitung nicht zu realisieren wäre. 

Nutzung von StrömungsRaum®
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Das Resultat

Durch den gezielten Einsatz von 3D Strömungssimu-
lationen gepaart mit künstlicher Intelligenz kann eine 
Neuauslegung oder auch Optimierung bestehender 
Extrusionswerkzeuge deutlich ressourcensparen-
der umgesetzt werden, als es im klassischen „Tri-
al-and-Error“-Verfahren der Fall ist. Durch den Strö-
mungsRaum® hat dabei jedes Unternehmen, ohne 
Investition in eigene kostenintensive CFD Software 
oder Rechenhardware, Zugriff auf die Vorteile von 
Strömungssimulationen. Somit werden anfallende 
Nacharbeitsschleifen zur Herstellung oder Optimie-
rung eines Werkzeuges minimiert und zeitgleich in 
der späteren Produktion Ressourcen gespart. In ei-
nem aktuellen Projekt konnte unter Zuhilfenahme 
der künstlichen Intelligenz die Spülzeit eines Wendel-

verteilerwerkzeuges um über 90 % reduziert werden, 
wodurch der anfallende Ausschuss sowie die benö-
tigte elektrische Energie bei Farb- und Materialwech-
sel im gleichen Maß reduziert werden konnte. Auch 
für andere Extrusionswerkzeuge, wie beispielsweise 
Profil- oder Plattenwerkzeuge, ist dieses Vorgehen 
praktikabel und bietet dem Kunden damit eine auto-
matisierte Optimierung seines jeweiligen Werkzeu-
ges in Hinblick auf kundenspezifische Anforderungen. 

Gerne stellen wir Ihnen den Ianus Strömungs-
Raum® auch live auf der Fakuma vor. Besuchen
Sie uns am Gemeinschaftsstand von kunststoff-
land NRW in Halle B4.

     www.ianus-simulation.de
Halle B4

Stand B4-4406

Optimierung eines Wendel-
verteilers mittels KI

iQ motion control arbeitet mit einer automatisch optimierten Bahnplanung und reduziert damit 
sowohl den Teach-Aufwand als auch die Zykluszeit. Bild: ENGEL

Verkürzte Spülzeit 
aufgrund Werkzeugo-
ptimierung

Quellen: [1] VDI Zentrum Ressourceneffizienz. (2021). Mit künstlicher Intelligenz und digitalem 
Zwilling Ressourcen sparen, URL: https://www.youtube.com/watch?v=LxafPcpqOf4

ENGEL Deutschland GmbH

Optimierte Bahnplanung 
für kürzere Zykluszeiten 
Neues iQ motion control im Standard von ENGEL viper Robotern.
Zur Fakuma erweitert ENGEL seine Produktreihe der intelligenten 
Assistenzsysteme. Das neue iQ motion control ermöglicht Linearrobotern 
der ENGEL viper Baureihe einen sicheren Frühstart kombiniert mit einer 
vollautomatisch optimierten Bahnplanung. Der Anwender profitiert doppelt, 
durch eine Zeitersparnis beim Teachen und kürzere Produktionszyklen.

Stimmen Spritzgießmaschi-
ne und Roboter ihre Bewe-
gungsabläufe aufeinander 

ab, reduziert dies in vielen An-
wendungen die Zykluszeit. Denn 
der Roboterarm kann bereits in 
den Werkzeugbereich einfahren, 
solange die Maschine noch in Be-
wegung, das Werkzeug also noch 
nicht vollständig geöffnet ist. Da-
mit sich der Roboter parallel zur 
Werkzeugaufspannplatte bewegt, 
werden ihm beim Teachen einzel-
ne Bewegungspunkte sowie die 
Geschwindigkeit und Beschleuni-
gung der Einfahrbewegung vorge-
geben. Die Bahnkurve (Trajektorie) 
entlang der einzelnen Punkte wird 
herkömmlich manuell bestimmt. 
Das neue iQ motion control redu-
ziert diesen Teach-Aufwand auf 
wenige Klicks. Die Software be-
rechnet die für den jeweiligen Ent-
formprozess optimale Fahrbewe-
gung, was die Gesamtzykluszeit 
des Spritzgießprozesses weiter 
verkürzt. 

Ohne Wartezeiten schneller 
entformen

Die Voraussetzung für parallele Be-
wegungen ist, dass Spritzgießma-
schine und Roboter eine gemeinsa-
me Datenbasis nutzen, wie dies bei 
integrierten Systemlösungen von 
Engel der Fall ist. Beim Einfahren 
in den Werkzeugbereich muss der 
Roboter nicht warten, bis die Form 
vollständig geöffnet ist. Durch das 

bereits bekannte und jetzt in iQ 
motion control integrierte Feature 
„Frühstart“ setzt sich der Roboter 
parallel zur beweglichen Werk-
zeugaufspannplatte in Bewegung. 

In der Einstellmaske von iQ moti-
on control wird ein Vorschlag für 
die Frühstartposition, der auf den 
Roboter- und Maschinen-Einstell-
parametern basiert, angezeigt. 
Dies ermöglicht es auch wenig 
erfahrenen Maschinenbedienern, 
die Vorteile von iQ motion cont-
rol auszuschöpfen. Die Software 
arbeitet mit einem zweistufigen 
Sicherheitssystem, um trotz des 
frühzeitigen Einfahrens in den Ma-
schinenbereich eine Kollision zwi-
schen Roboter und beweglicher 
Formhälfte sicher auszuschließen. 

Großer Formöffnungshub, 
großer Effizienzgewinn

iQ motion control ist ab Oktober im 
Standardumfang aller neuen Line-
arroboter der ENGEL viper Serie 
enthalten. Unabhängig vom Spritz-
gießmaschinentyp und der Art der 
Entnahme profitieren Spritzgießer 
schon bei einfachen Handlingauf-
gaben. 

Besonders deutlich ist der Effizi-
enzgewinn bei Anwendungen mit 
großen Formöffnungshüben, wie 
der Herstellung von tiefen Gehäu-
sekomponenten, Boxen oder Con-
tainern, die lange Werkzeugkerne 
erfordern. 

     www.engelglobal.com
Halle A5 / Stand 5204
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gende Verbesserung zugunsten 
der konturfolgenden Temperie-
rung. Bereits die Auslegung der 
Temperierkanäle macht deutlich, 
dass die Temperierung erheblich 
näher und engmaschiger an der 
Formnestwand platziert werden 
kann. Durch die konturfolgende 
Temperierung kann der Wär-
meaustausch von Kavität und 
Kunststoffschmelze signifikant 
verbessert werden. Dies hat zur 
Folge, dass die Kühl- und Zyk-

luszeiten signifikant verkürzt 
werden können. Vergleicht man 
die Zykluszeiten dieser unter-
schiedlich temperierten Formen, 
so erhält man rechnerisch 5,5 s 
für die konventionell temperier-
te Form und 3,5 s für die kontur-
folgend temperierte Form. Die 
Mehrinvestition in die konturna-
he Temperierung führt in diesem 
Beispiel zu einer bis zu 36 % ver-
besserten Produktivität beim 
konturnah temperierten Werk-

zeug und hat sich in wenigen Mo-
naten amortisiert.

     www.contura-mtc.de
Halle A6

Stand A6-6511

CONTURA MTC GmbH

Konturfolgende  
Werkzeugtemperierung 
–nur für komplexe 
Formteilgeometrien? 
Die konturfolgende Tempe-

rierung in Spritzgießwerk-
zeugen ist mittlerweile eine 

etablierte Methode zur Optimie-
rung der Formteilqualität und sig-
nifikanten Verkürzung der Zyklus-
zeiten. Allerdings wird sie in der 
Regel nur bei komplexen Form-
teilgeometrien eingesetzt. Das 
aktuelle Beispiel der Fertigung 
von Hüllen für Covid-19 Test-Kits 
zeigt jedoch, dass die konturnahe 

Temperierung auch bei flachen 
Teilen mit einfacher Kontur eine 
qualitätssteigernde und wirt-
schaftliche Lösung sein kann.

Häufig wird konturnahes Tem-
perieren nur dann eingesetzt, 
wenn sehr komplexe Form
teilgeometrien vorhanden sind. 
Diese machen eine angemessene 
Werkzeugtemperierung mittels 
herkömmlicher Bohrtechnik of-
fensichtlich sehr schwierig, wenn 
nicht in Teilbereichen der Form 
sogar unmöglich. Man setzt kon-
turnahe Werkzeugtemperierung 
in vielen Fällen also nur als Pro
blemlöser ein und benutzt sie 
sozusagen als „Notnagel“. Dabei 
sind die Potenziale hinsichtlich 
Zykluszeitverkürzung und Ver-
besserung der Formteilqualität 
bedeutend breiter gestreut, als 
allgemein angenommen wird.

Kaum jemand käme bei einem 
flachen Formteil ohne komplexe-
re Konturbereiche auf die Idee, 
eine konturnahe Temperierung 
zu verwenden. Allein die Aussicht, 
dass konventionelle Bohrtech-
nik augenscheinlich einen recht 
guten Erfolg bringen wird, lässt 
den Werkzeugentwickler häufig 
eine Möglichkeit vergessen: Eine 
fallbezogene Vorausberechnung 
der Unterschiede zwischen kon-
ventionellem Bohren und kontur-
nahem Temperieren kann Auf-
schluss darüber geben, welcher 
Weg tatsächlich der wirtschaft-
lichste ist.

Beispiel: Hülle für Covid-19 
Test-Kits

Geschichtlich gesehen hat sich 
die konturnahe Temperierung 
sogar bereits eindrücklich bei 
flachen Bauteilen bewiesen. 
Zu Blütezeiten der PVC-Schall-
platte und der Compact-Disc 
wurden diese Produkte bereits 
konturnah temperiert. Warum 
wurden die Werkzeuge für diese 
flachen Scheiben nicht einfach 
mit herkömmlicher Bohrtech-
nik oder mit gefrästen und dann 
über O-Ringe abgedichteten 
Kanalsystemen temperiert? 
Die Antwort auf diese Frage ist 
denkbar einfach: Die kontur-
nahe Temperierung der Werk-
zeuge war in diesen Fällen die 
deutlich wirtschaftlichere. Vor 
dem Hintergrund der aktuellen 
pandemischen Lage und den oft 
fehlenden Ressourcen an medi-
zinischen „Wegwerfprodukten“ 
in der Kunststoffindustrie sei hier 
beispielhaft die Produktion von 
Hüllen für Covid-19 Test-Kits ge-
nannt. An diesem Beispiel konn-
te CONTURA MTC die Vorteile 
des Einsatzes von konturfolgend 
temperierten Werkzeugeinsät-
zen deutlich aufzeigen, obwohl 
es sich auch hier um ein flaches 
Teil mit einfacher Kontur handelt.

Deutlich verkürzte 
Zykluszeiten

Trotzdem zeigt ein Zykluszeitver-
gleich eine nicht zu vernachlässi-

Kontakt
Contura MTC,  
D-58708 Menden (Sauerland)
info@contura-mtc.de

Die Schnelltest-Kits spielen eine zentrale Rolle 
in der Pandemiebekämpfung. 

Kühlkanalauslegung bei der konventionellen (rote Kanäle) und der kon-
turfolgenden Temperierung (violette Kanäle). � Bildquellen: Contura MTC

power to transform

Für ein noch besseres Thermomanagement
in der Kunststoffindustrie
Wir bündeln unser Know-how und bilden unter der Dachmarke 
technotrans das „solutions“ Kompetenzteam.

Gemeinsam bieten wir ein einzigartiges Produktportfolio 
aus hocheffizienten und zuverlässigen Kühl- und 
Temperiersystemen im Temperaturbereich von - 80°C bis 
+ 400°C.

Gemeinsam zu noch mehr power

und
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LANXESS Deutschland GmbH

Metallische Hohlprofile in 
einem Schuss funktionalisiert 

Jahrzehntelange Erfahrung in der Kunststoff-Me-
tall Hybridtechnik wird bei Lanxess gebündelt, 
um metallische Hohlprofile zu funktionalisieren. 

Zusammen mit den leistungsfähigen PA6 basierten 
Hochmodultypen mit bis zu 60 % Glasfaseranteil, 
können dadurch hochsteife und hochfeste Bauteile 
produziert werden. Das Neue an der Hohlprofilhybrid 
Technologie (HPH) ist das innovative Toleranzma-
nagement. Es ermöglicht die Verarbeitung von tole-
ranzbehafteten und damit günstigen metallischen 
Hohlprofilen – und dies alles auf Standardspritzgieß-
maschinen ohne besondere Beistellaggregate oder 
aufwendige Spritzgießwerkzeugtechnik. 

Das Ziel, Ressourcen einzusparen und wettbewerbs-
fähige sowie zukunftsweisende Bauteile zu entwi-
ckeln, erreichen wir bei Lanxess gemeinsam mit un-
seren Kunden. Wir sehen Leichtbaumaterialien und 
Leichtbautechnologien dabei als gleichwertige Werk-
zeuge an, um ein ressourcenschonendes und wettbe-
werbsfähiges Bauteil zu entwickeln. 

Innovatives Toleranzmanagement

Hybridtechnologien werden industriell für die Her-
stellung hochsteifer und hochfester Kunststoffbau-
teile eingesetzt. Durch jahrzehntelange Erfahrung 
und Kooperationen im Bereich der Kunststoff-Metall 
Hybride ist Lanxess in den Bereich der Funktionali-
sierung metallischer Hohlprofile vorgedrungen. Das 
besondere an der patentierten Lanxess Technologie 

ist das innovative Toleranzmanagement, das sowohl 
Hohlprofil als auch Spritzgießwerkzeug schont. Die 
Hohlprofilhybrid Technologie (HPH) ermöglicht das 
Überspritzen metallischer Hohlprofile auf konventi-
onellen Spritzgießmaschinen. Durch eine großflächi-
ge Überspritzung ist es erstmals möglich, eine sehr 
steife und feste Verbindung zwischen Kunststoff und 
metallischem Hohlprofil zu realisieren. Die Leistungs-
fähigkeit der Bauteile übertrifft bekannte Technolo-
gien zur Funktionalisierung von Hohlprofilen daher 
bei weitem.

Lanxess hat in den vergangenen Jahren durch inten-
sive Technologieentwicklung für den gesamten Bau-
teilentwicklungsprozess wertvolle Erfahrung gesam-
melt und Know-how aufgebaut. Wir können nicht nur 
mit den richtigen Materialien unterstützen, sondern 
wissen auch, welche Hohlprofile mit welchen Toleran-
zen verarbeitet werden können, wie die mechanische 
Verbindung zwischen Kunststoff und Metall am bes-
ten steif und fest ausgelegt wird und wie Werkzeuge 
prozessgerecht ausgelegt werden müssen. 

Überlegene Performance bei  
Kunststoff-Metall Hybriden

Die Erfahrung in der Entwicklung von Hohlprofilhybri-
den kann am Beispiel eines automobilen Instrumen-
tentafelträgers aufgezeigt werden. Diese Bauteile 
werden konventionell als Stahlschweißkonstruktion 
umgesetzt. Erste Kunststoff-Metall Hybride sind schon 

auf den Markt vorgedrungen. Keine der etablierten Tech-
nologien zeigt jedoch die gleiche Performance wie sie mit-
hilfe der großflächigen Überspritzung mit hochgefüllten 
Polyamiden, wie bspw. Durethan® D.BKV60H2.0EF, er-
zeugt werden kann. Bild 1 zeigt das Ergebnis einer Lanxess 
Optimierungsstudie, bei der 30  % Gewicht im Vergleich 
zu einer Stahlkonstruktion eingespart werden konnten – 
und das bei gleicher bzw. teils besserer Performance. Im 
Nachweis der Performance wurden typische Lastfälle, 
wie bspw. der Mantelrichttest und auch Schwingungs-
untersuchungen in der Simulation abgebildet. Das Bild 
zeigt darüber hinaus mögliche Lösungen für die typischen 
Funktionen wie A-Säulenanbindungen, Aufhängung der 
Lenksäule, Verbindung zum Tunnel, Aufhängung für HVAC 
(Klimaaggregate) sowie kleinerer Funktionen und Aufhän-
gungen für Dashboard, Infotainment oder Airbags. 

Erkenntnisgewinn für Bauteilentwicklung

Die Grundlagen und Erkenntnisse für die Studie wurden in 
der Anwendungs- und Technologieentwicklung bei Lan-
xess ermittelt. Verschiedene Hohlprofilvarianten wurden 
eingesetzt, um die Leistungsfähigkeit der Verbindung 
und damit die Leistungsfähigkeit der Hohlprofilhybride 
zu bewerten. Das Ergebnis einer Prüfung des HPH-Prüf-
körpers ist in Bild 2 dargestellt. Neben dem hohen Versa-
gensdrehmoment von ca. 670 Nm ist die Vorhersage der 
CAE-Experten von Lanxess dargestellt. Es ist zu erken-
nen, mit welch hoher Präzision die richtige Stelle des Ver-
sagens vorhergesagt werden kann. Dies ermöglicht einen 
enormen Erkenntnisgewinn zur Aussagekraft der mecha-
nischen Simulation, den Lanxess in aktuelle und zukünf-
tige Bauteilentwicklungen bei Kunden einbringt. Neben 
den automobilen Anwendungen, wie Koppelstangen und 
Stabilisatoren sowie Pedalen und Sitzelementen, können 
beispielsweise auch Ski- oder Wanderstöcke, Aktuato-
ren oder Elemente aus Bau oder Möbelbau mit der neuen 
Lanxess-Technologie umgesetzt werden.

     www.lanxess.com
Halle B4 / Stand B4 - 4209

Bild 2: Bauteilprüfung hinsichtlich statischer Torsion in Versuch und Simulation.� Bildquelle: LANXESS

Bild 1: Konzeptstudie „Instrumententafel-
träger“ als Technologie-Demonstrator 
Bildquelle: LANXESS

Auf Basis der Technologieentwicklung bei LANXESS werden derzeit 
diverse Anwendungen entwickelt, die als Hohlprofilhybride umgesetzt 
werden können. Kontaktieren Sie uns, wenn auch Sie von unseren 
Erkenntnissen zur Funktionalisierung von metallischen Hohlprofilen 
profitieren wollen. https://leichtbau.lanxess.de

Kontakte
Dr.-Ing. Matthias Theunissen und Dipl.-Ing. Boris Koch
Globale Anwendungsentwicklung
LANXESS Deutschland GmbH, High Performance Materials
Matthias.Theunissen@lanxess.com
+49 151 7461 3656
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HIDDEN INSIDE – PERFORMANCE OUTSIDE

Hidden inside – Performance outside!

UNSERE HOCHLEISTUNGSFÜLLSTOFFE

•	 	basieren	auf	einer	großen	Auswahl	verschiedener	Minerale

•		werden	in	vielen	polymeren	Anwendungen	eingesetzt

•		sind	in	unterschiedlichen	oder	optimierten		
Korngrößenverteilungen	verfügbar

•		können	mit	speziellen	Oberflächenbehandlungen		
geliefert	werden

www.hpfminerals.comwww.fakuma-messe.de
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technotrans solutions GmbH

gwk und Reisner gemeinsam  
als technotrans solutions GmbH 
auf der Fakuma 
Neuer Name, bewährte Technologie: Getreu dieses Mottos präsentieren sich die gwk 
Gesellschaft Wärme Kältetechnik mbH und die Reisner Cooling Solutions GmbH auf der 
diesjährigen Fakuma erstmals unter dem neuen Namen technotrans solutions GmbH. 
Gezeigt werden bewährte und neue Lösungen aus einem breiten Portfolio an hocheffizienten 
Kühl- und Temperiersystemen für den Temperaturbereich von -80 bis +400 Grad Celsius. Im 
Vordergrund stehen nachhaltige Technologien sowie Remote-Service-Lösungen als Basis für 
eine CO2-neutrale Produktion in der Kunststoff- und Gummiindustrie. 

Unser diesjähriger Messe-
auftritt auf der Fakuma 
ist etwas ganz Besonde-

res. Nicht nur, weil wir Kunden, 
Partner und Interessierte end-
lich wieder persönlich begrü-
ßen dürfen. Sondern auch, weil 
wir nach mehr als 50 Jahren als 
technotrans solutions GmbH 
mit einem neuen Namen auf 
der Messe auftreten“, sagt 
Nicolai Küls, Geschäftsführer 
Vertrieb und Marketing der bei 
der gwk. Die Fusion der beiden 
technotrans-Gesellschaften 
gwk und Reisner ist bereits 

im vollen Gange: Während die 
Umfirmierung der gwk in die 
technotrans solutions GmbH 
zum 1. Oktober 2021 vorge-
sehen ist, stößt der Unter-
nehmensteil Reisner Anfang 
2022 zum neuen Unternehmen 
hinzu. Mit der Bündelung der 
Kräfte von gwk und Reisner 
entsteht im Rahmen der Kon-
zernstrategie „Future Ready 
2025“ ein noch schlagkräftige-
res Kompetenzzentrum für die 
Zielmärkte Kunststoff-, Gum-
mi- und metallverarbeitende 
Industrie. 

Hocheffiziente Kühl- und 
Temperiersysteme

Die Besucher*innen erwarten am 
Messestand besonders energie
effiziente und nachhaltige System
lösungen sowie Anlagen für einen 
großen Temperaturbereich von 
-80 bis +400 Grad Celsius. Die 
Besonderheiten sind dabei u.a. 
der Einsatz von klimaschonen-
den Kältemitteln mit einem ge-
ringen Treibhauspotenzial oder 
 „Global-Warming-Potential“ (GWP) 
sowie die Verwendung hoch
effizienter Komponenten und  

Alles aus einer Hand

Regelungsstrategien. Die ge- 
zeigten Geräteausführungen 
sind hinsichtlich Ausstattung und 
Energieeffizienz derzeit einzigar-
tig am Markt. Ralf Radke, Leiter 
Business Development der gwk 
betont: „Aufgrund der hohen CO2-
Einspareffekte stehen für Investi-
tionen in diese nachhaltigen Tech-
nologien staatliche Fördermittel 
zur Verfügung.“ 

Die Highlights des Auftritts sind 
die kompakten Temperiergeräte 
der Produktlinien high.line und 
eco.line. Die Systeme überzeu-
gen insbesondere durch ihre hohe 
Nutzerfreundlichkeit und Effizi-
enz. Auf der Messe können sich 
die Besucher*innen einen Ein-
druck vom adaptiven 7-Zoll-Lo-
gotherm-Bedienkonzept mit 
Multi-Touch-Funktionen sowie 
der einzigartigen Effizienz des 

Pumpeneffizienzmodul (PEM), 
bestehend aus hocheffizienter 
Zentrifugalpumpentechnologie, 
Frequenzumrichter und innova-
tiver Regelintelligenz machen. 
Im Bereich der Wasserverteiler 
zeigt die technotrans solutions 
mit dem itd evo eine Weiterent-
wicklung der bewährten itd-Bau-
reihe. Die Besonderheiten dieser 
adaptiven (evo)lutionsstufe lie-
gen in der Auswahlmöglichkeit 
hinsichtlich Durchflussmess-
methode und Regelungsart. Zur 
Auswahl stehen wartungsarme 
Vortex-Durchflusssensoren, be-
rührungslose und wartungsfreie 
Ultraschall-Durchflusssensoren 
sowie eine statische und unge-
regelte oder temperaturgeführte 
Mengenregelung. Eine weite-
re Besonderheit des itd evo ist 
die Steuerungsintegration in die 
technotrans-Temperiergeräte 

und der Wegfall einer, bei Markt-
begleitern üblichen, separaten 
Bedieneinheit. Mittels OPC UA 
Schnittstelle lassen sich sowohl 
die Temperiergeräte als auch die 
itd evo Verteiler mit der smarten 
technotrans tempanalyser App 
verbinden. Darüber hinaus erwar-
ten Besucher*innen weitere Expo-
nate aus dem Bereich der Kühlan-
lagentechnik. In diesem Segment 
zeigt technotrans solutions indivi-
duell und kundenspezifisch konzi-
pierte Kältemaschinen, innovative 
Technologien zur Wasserfiltrie-
rung- und Behandlung sowie ein 
Remote-Fernwartungssystem. 
Der in den Systemen integrierte 
Wasserfilter arbeitet beispiels-
weise hocheffizient und ohne 
Druckverluste.

     www.technotrans.de
Halle B1

Stand 1205

Das Highlight des Auftritts sind die kompakten Temperiergeräte der Produktlinien high.line und eco.line. Die 
Systeme überzeugen insbesondere durch ihre hohe Nutzerfreundlichkeit und Effizienz.

Im Bereich der Kühlanlagentechnik zeigt technotrans solutions indivi-
duell und kundenspezifisch konzipierte Kältemaschinen.

Durch die Fusion entsteht unter dem neuen Namen technotrans solutions 
GmbH bis Anfang 2022 ein schlagkräftiges Kompetenzzentrum für die Ziel-
märkte Kunststoff-, Gummi- und metallverarbeitende Industrie.
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Golden Compound GmbH

Heimkompostierbar trifft den 
Verbraucherwunsch
Coffee on Demand liegt ungebrochen im Trend. 

Allerdings hinterfragen Verbraucher immer 
öfter die Umweltverträglichkeit ihrer Kaffee-

kapseln. Das zeigt auch eine Studie des deutschen 
Kaffeeverbands*): Die meisten Kaffeekapsel-User 
würden künftig – noch vor recyclingfähigen Kap-
seln - heimkompostierbare Lösungen bevorzugen. 
Eine weitere Bestätigung für den in Deutschland 
entwickelten Rohstoff Sun Circle, aus dem neben 
der erfolgreichen Ok compost-Home-zertifizierten 
Homecap der ebenso heimkompostierbare Pflan-
zentopf Pottburri hervorging.

Der Rohstoff macht den Unterschied!

Das im Nordrhein-westfälischen Ladbergen an-
sässige Unternehmen Golden Compound GmbH 
forschte jahrelang und letztlich erfolgreich an der 
Entwicklung eines innovativen Biokunststoffs un-
ter Hinzunahme von Sonnenblumenschalen, Mais-

stärke und einem Gesteinsmehlgemisch aus mine-
ralischem Füllstoff. Mit dieser Zusammensetzung 
gelang es der Homecap von Golden Compound, im 
Jahr 2018 als weltweit erste und einzige Einweg-
kapsel die OK compost Home-Zertifizierung des 
TÜV-Austria zu erlangen. Sie bestätigt, dass sich der 
Sun Circle – Rohstoff bereits bei Temperaturen, wie 
sie etwa in der Gartenerde herrschen, schnell und 
vollständig zersetzt. Im Klartext: kein C02-emittie-
render Abtransport zum Entsorger und dort keine 
zusätzliche, energieverbrauchende Erwärmung auf 
über 50 Grad Celsius! 

VDI-Nachhaltigkeitsanalyse: eine gute 
Alternative zur Alu-Kapsel

Auch der Vergleich zur Aluminiumkapsel überzeugt: 
Eine rezente VDI Nachhaltigkeitsanalyse**) stuft die 
Kapsel von Golden Compound über alle Kategorien 
und Indikatoren hinweg als nachhaltiger ein als das 

Pendant aus Aluminium. „Bei den 
ökologischen Faktoren herrscht 
zwar Gleichstand, aber bei den so-
zialen Aspekten kann sich die Kapsel 
aus dem Sun Circle-Rohstoff deutlich 
absetzen“, erklärt Michael Carus, Dipl. Phy-
siker und CEO des mit der Untersuchung beauf-
tragten nova Instituts. Die Vorteile werden vor allem 
in der potentiellen Reduktion von Abfallströmen und 
der diesbezüglich steigenden Verbraucherakzep-
tanz gesehen. Ein großer Pluspunkt, mit dem auch 
der auf Sun Circle basierende, heimkompostierbare 
Pflanzentopf Pottburri aufwarten kann. 

Weiters sieht die Studie des nova Instituts die Nut-
zung von Sonnenblumenfeldern, also Agrarland, 
positiver als die Nutzung der für die Aluherstellung 
benötigten Bauxitminen inklusive Rückhaltebecken 
für Rotschlamm. Abgesehen davon stellt sich die 
Frage, wie viele Alu-Kapseln weltweit tatsächlich 

dem Recycling zugeführt werden. Schätzungen lie-
gen zwischen 5 und 30%, reale Zahlen sind immer 
noch Verschluss-Sache

Heimkompostierbar:  
mehr als nur biologisch abbaubar

Auch gegenüber „biologisch abbaubaren“ Kapseln, 
PLA-Kapseln oder solchen, die verstecktes PLA be-
inhalten, bietet die Heimkompostierung Vorteile: „Im 
Gegensatz zu diesen bleibt nach dem Abbau nicht 
nur Wasser übrig. Der Rohstoff Sun Circle, inklusive 
der Siegelfolie bei der Kaffeekapsel, zerfällt binnen 

Hülle und 
umweltfreundlicher 
Deckel-Vlies 
der Nespresso-
kompatiblen SUN 
CIRCLE HomeCap 
bauen sich binnen 
12 Monaten 
vollständig ab – 
ohne dauerhaft 
Mikropartikel zu 
hinterlassen

Gleiches Resultat.
Mit Rezyklat.
Rezyklate unter l iegen naturgemäß stärke-
ren Chargenschwankungen als Neuware. 
Unsere intelligenten Assistenzsysteme und 
Technologien sorgen trotz schwankender  
Rohmaterialqualität für ein konstantes Schmel-
zevolumen und damit für eine konstant hohe 
Produktqualität.

Erfahren Sie
mehr zum Thema

Kreislaufwirtschaft:

Mit der Pflanze in die Erde einge-
topft, baut sich der POTTBURRI-Topf 
zügig ab und wird zu Biomasse. 
Mikroorganismen fressen den Topf 
komplett auf. 
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eines Jahres vollständig zu Wasser, CO2 und Bio-
masse. Er hinterlässt somit Humus und wertvollen 
Dünger und vor allem keine dauerhaften Mikroparti-
kel“, erklärt Reinhard Trumme, Prokurist bei Golden 
Compound. 

POTTBURRI:  
Der Pflanzentopf, der zu Dünger wird

Ähnlich nachhaltig-reproduktiv verhält es sich beim 
heimkompostierbaren Pflanzentopf: „Aufgrund sein- 
es speziellen Rohstoffs erfüllt er als erster alle tech-
nischen Langzeitanforderungen im Gartenbau und 
baut sich dann beim Endkunden binnen 12 Monaten 
vollständig in der Gartenerde ab, wird also zu Bio-
masse“, berichtet Antonia Cox, Geschäftsführerin 
der Pottburri GmbH: „Diese Balance ist die größte 
Herausforderung, aber unserer Meinung nach auch 
das Geheimrezept des Pottburri-Topfs.“ Der Topf 
wird bereits in zahlreichen Baumärkten und Gärtne-
reien in Deutschland vertrieben.

Beide Heimkompost-Endprodukte sind Paradebei-
spiele für Kreislaufwirtschaft: Sie werden wieder zu 
nährstoffreicher Erde, bzw. Dünger und verbleiben 
somit im Stoffkreislauf. Bei der Homecap – sie ist 
etwa bereits im Sortiment von Minges Kaffee und 
Amann-Kaffee sowie in den DACH-Ländern, im Ver-

einigten Königreich und in Frankreich im Vertrieb 
- wird das „Kompostendprodukt Erde“ noch durch 
den Kaffeesatz veredelt. 
Und wenn man nun keinen eigenen Garten besitzt? 
Um die komplette Zertifikatspalette zu haben, wur-
de die Sun Circle Homecap im Jahr 2020 zusätz-
lich auch für den industriellen Kompost zertifiziert. 
„Egal, ob der Verbraucher unsere Kapseln im Heim-
kompost oder in der Biotonne entsorgt, er tut es in 
jedem Fall auf die bestmögliche, umweltschonende 
Weise“, erklärt Reinhard Trumme. 

Ein Blick in die Zukunft

Unbestritten ist aber: Heimkompostierbarkeit liegt 
voll im Verbrauchertrend.*) Stehen bleiben wäre also 
Rückschritt. Daher wird auch immer wieder an einer 
Optimierung der Sun Circle-Produkte gearbeitet. 
Bei der Homecap, die größtenteils vom renommier-
ten Kunststoffhersteller ALPLA produziert und ab-
gefüllt wird, werden regelmäßige Geschmacks- und 
Geruchstests durchgeführt, um immer nah am Ver-
braucherwunsch zu sein. Für den Pottburri-Pflan-
zentopf laufen Forschung und Entwicklung in Rich-
tung weiterer Gewichtsreduktion zur Optimierung 
von Transportaspekten und Verbraucherkomfort.

     www.golden-compound.com
Halle B4 / Stand B4 - 4114

POTTBURRI im Abbau�  Bildquellen: Golden Compound

Quellen
*) Deutscher Kaffeeverband (Hrg.): „So trinkt 
Deutschland Kaffee“; Marktbericht 2019/2020, 
(Report 04: On Demand: Kaffeekapseln und 
Nachhaltigkeit)

**) nova Institut (Hürth): Die heimkompostier-
bare Kaffeekapsel von Golden Compound im 
Vergleich zur Aluminiumkapsel, Nachhaltig-
keitsbewertung nach VDI-4605, Mai 2021

Facts zum Kaffeekapselverbrauch
•	 71 Milliarden abgefüllte Kapseln weltweit in 

2020
•	 Über 80 Milliarden Kapseln für 2025 

prognostiziert
•	 70% des Konsums werden in Europa getätigt

Quelle: präsentiert bei Single Serve Capsules – Virtual 
Summit, AMI, March 2021

WITTMANN BATTENFELD

WITTMANN BATTENFELD  
live auf der Fakuma 2021 
Nach einem Jahr „Fakuma-Pause“ freut sich die WITTMANN Gruppe, wieder live in 
Friedrichshafen vor Ort zu sein und ihre Produkthighlights auf dem Stand 1204 in 
Halle B1, vorzustellen. Live ist diesmal aber mehr als nur eine Vor-Ort-Präsenz. Neben 
den in Friedrichshafen physisch zu besichtigenden Exponaten wird WITTMANN auch 
die Möglichkeit bieten, via der neuen Medientechnologie WITTMANN Interactive live 
in die Standorte zu schalten und damit Einblick in weitere Exponate zu geben.

Highlight: SmartPlus

Das Highlight der diesjährigen 
Präsentation von Wittmann Bat-
tenfeld ist die neue SmartPlus, 
auf der eine Radblende aus PP 
für einen Rasenmäher produ-
ziert wird. Bei der SmartPlus 
handelt es sich um eine ser-
vohydraulische Maschine, die 
sich durch ein hohes Maß an 
Wirtschaftlichkeit, Energieeffi-
zienz und Wiederholgenauigkeit 
auszeichnet. Durch den Einsatz 
bewährter Technologien und 
ausgewählter Optionen können 
bei dieser Maschine kurze Lie-
ferzeiten und ein ausgezeichne-
tes Preis-Leistungs-Verhältnis 
geboten werden Abb. 1: SmartPlus 60
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heute1920er Jahreca. 4.000 v. Chr.

Es gibt Innovationen, die Sie kennen sollten.    
Dazu gehören beispielsweise nachhaltige Produktentwicklungen, präsentiert von der BARLOG Gruppe auf der K (Halle 6, Stand D76).

Seit über 20 Jahren bringt der Full-Service-Anbieter im Kunststoffbereich mit seinen Lösungen Ideen zur Serienreife. www.barlog.de
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Dazu gehören beispielsweise nachhaltige Produktentwicklungen von BARLOG Plastics auf der Fakuma (Halle A3, Stand 3209).
Seit über 20 Jahren bringt der Full-Service-Anbieter im Kunststoff bereich mit seinen Lösungen Ideen zur Serienreife. www.barlog.de

Es gibt Innovationen, die Sie kennen sollten.
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Cloud-basierte
App-Lösungen

- Webbasiert 
- Keine weitere Soft- oder Hardware
- Auf allen Endgeräten

Voll-
automatisierung

- Vollaut. Datenverarbeitung
- Vollaut. Simulation
- Vollaut. Reports

Anlagen-
digitalisierung

- Digitale Zwillinge
- Digitale Technika

Künstliche
Intelligenz

- Deep Machine Learning
- neuronale Netze
- Evolutionsalgorithmen

von IANUS Simulation GmbH
Ihr Partner für Strömungssimulation, Prozessanalyse
und Digitalisierung

Digitale Zwillinge und KI
im Bereich Kunststoffverarbeitung

Mit KI 
basierten
Simulationen 
bis zu

einsparen

0231 5869 247 0

 
            90% 
Materialkosten

www.ianus-simulation.de

Medical-Anwendung auf 
EcoPower 55 Produktionszelle

Anhand der Herstellung ei-
ner Schlauchklammer für die 
Medizintechnik mit einem 
8-fach-Werkzeug der Firma 
WILAmed, Deutschland, de-
monstriert Wittmann Battenfeld 
seine Kompetenz im Bereich 
der Digitalisierung. Zum Einsatz 
kommt dabei eine vollelektrische 
EcoPower 55/350, die z.B. mit 
dem Software-Paket HiQ Flow® 
zum Ausgleich von Viskositäts-
schwankungen, einem Wittmann 
Roboter W918, einem ATON 
Trockner und Temperiergeräten 
vom Typ TEMPRO plus D und 
dem hauseigenen MES System 
TEMI+ ausgestattet ist. Bei die-

ser Anwendung wird die Automa-
tisierung mittels Easy-Zelle von 
Wittmann Battenfeld Deutsch-
land realisiert werden.

LSR-Anwendung auf 
MicroPower 15/10H/10H 
COMBIMOULD

Sein Know-how im Bereich der 
LSR-Verarbeitung als auch des 
Spritzgießens von Kleinst- und 
Mikroteilen zeigt Wittmann Bat-
tenfeld auf der Fakuma anhand 
der Produktion eines Stützrings 
mit Silicon-Membrane aus PC 
und LSR auf einer MicroPower 
15/10H/10H Combimould.
Die Maschine ist für den Spritz-
guss im Reinraum ausgelegt. Bei 
den für den vorgestellten Stütz-

ring eingesetzten Materialien 
handelt es sich um Polycarbonat 
(Makrolon) von Covestro und ein 
selbsthaftendes LSR (Silopren) 
von Momentive. Die LSR-Dosier-
anlage stammt von Nexus und ist 
mit einem neuen Servomix-Do-
siersystem mit OPC-UA-Schnitt-
stelle (EUROMAP 82.3) ausge-
stattet.

IMAGOxt zur Minimierung des 
Energieverbrauchs

Alle am Wittmann Stand gezeig-
ten Maschinen werden mit der 
Software IMAGOxt, einem Zu-
satzmodul zum MES TEMI+, aus-
gestattet sein. IMAGOxt ermög-
licht es, den Energieverbrauch 
bzw. Energiefluss sichtbar zu ma-
chen und zu überwachen.

AIRMOULD® Center 

Die neuesten Entwicklungen im 
Bereich der Gasinnendrucktech-
nologie Airmould werden am 
Messestand in einem eigenen 
AIRMOULD® Center vorgestellt. 
Hier können sich Interessenten 
über die Möglichkeiten, die diese 
Technologie im Sinne einer nach-
haltigen Produktion von Teilen 
bietet als auch über die Vorteile 
des neuen Druckregelmoduls 

Abb. 2: Schlauch-
klammer für die 
Medizintechnik, 

hergestellt auf einer 
EcoPower 55/350 

WITTMANN 4.0 
Produktionszelle 

Foto Schlauchklemme: 

WILAmed GmbH

Abb. 3a+b: von links: Druckregelmodul und Handbediengerät 
AIRMOULD® Next

und des Handbediengerätes 
der nächsten Generation AIR-
MOULD® Next eingehend infor-
mieren.

WITTMANN Interactive – 
Streaming von der Messe in 
die Technika:

Zusätzlich zu den am Messestand 
1204 in der Halle B1 ausgestellten 
Exponaten bietet die Wittmann 
Gruppe ihren Besuchern die 
Möglichkeit, sich vor Ort mittels 
der neuen Medientechnologie 
Wittmann Interactive in die Tech-
nika in Kottingbrunn, Meinerzha-
gen und Nürnberg einzuwählen 
und dort Informationen zu weite-
ren ausgewählten Exponaten zu 
erhalten.

     www.wittmann-group.com
Halle B1

Stand 1204

Abb. 4: Handtuchhalter, hergestellt unter Einsatz der 
Gasinnendrucktechnologie � AIRMOULD® Next

Die WITTMANN Gruppe
Die WITTMANN Gruppe ist ein weltweit führender Hersteller von Spritzgießmaschinen, Ro-
botern und Peripheriegeräten zur Verarbeitung unterschiedlichster Arten plastifizierbarer 
Materialien. Die Unternehmensgruppe hat ihren Hauptsitz in Wien, Österreich, und besteht 
aus zwei Haupt-Geschäftsbereichen: WITTMANN BATTENFELD und WITTMANN. Gemein-
sam betreiben die Unternehmen der Gruppe acht Produktionswerke in fünf Ländern, und 
mit ihren 34 Standorten sind die zusätzlichen Vertriebsgesellschaften auf allen wichtigen 
Kunststoffmärkten der Welt vertreten.
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ARBURG GmbH + Co KG auf der Fakuma 2021

„Das Beste aus beiden Welten“

Die Fakuma hat für Arburg traditionell eine große 
Bedeutung. In diesem Jahr zeigt das Unternehmen 
mit viel Pioniergeist und zielgerichteter Strategie 
innovative Lösungen für das produktionseffiziente 
Spritzgießen und die additive Fertigung von Kunst-
stoffteilen.

Große Zukunftsthemen

An Arburg führt kein Weg vorbei, wenn man wissen 
will, was die Kunststoffwelt bewegt und fit für die Zu-
kunft macht. In Friedrichshafen präsentiert der Bran-
chen-Vorreiter seine gebündelten Kompetenzen und 
Neuentwicklungen. 

Viel Know-how steckt Arburg in sein Kundenportal 
„arburgXworld“ und die Entwicklung immer neuer 
digitaler Services und Features, die echten Mehrwert 
bringen – wie z. B. das „AnalyticsCenter“ für die Pro-
zessanalyse. Ebenfalls neu: Künftig können Maschi-
nen und Peripheriegeräte auch anderer Hersteller in 
die zentrale Plattform eingebunden werden. Zu zen-
tralen Features zählen z. B. der Überblick über den 
Maschinenpark („MachineCenter“) und die Online-Er-
satzteilbestellung („Shop“).

Die nachhaltige Fertigung von Kunststoffteilen und 
ihre Rückführung in den Wertstoffkreislauf (Circular 
Economy) veranschaulicht Arburg mit innovativen Pra-
xisbeispielen. Dazu zählt das sortenreine Sortieren mit 
Hilfe digitaler Wasserzeichen („HolyGrail2.0 und „Cur-
veCode“) im Rahmen der Fertigung von IML-Bechern 
und Espresso-Cups. Ein wahrer Hingucker sind „grüne“ 
Sonnenbrillen aus biobasiertem PA12, gefertigt auf 
einer anspruchsvollen Turnkey-Anlage. Ein weiterer 
Schwerpunkt sind die in Loßburg entwickelten und 
gefertigten Planetenrollengewindetriebe. Zudem kön-
nen sich die Fachbesucher an einem „arburgGREEN– 
world-Terminal zu allen Themen rund um Nachhaltig-
keit und Ressourcenschonung beraten lassen.

Gestica-Steuerung setzt globalen Maßstab

Die Gestica setzt einen globalen Maßstab in Sa-
chen Spritzgießmaschinen-Steuerung: Technische 
Hardware-Merkmale sind zwei getrennte Controller 
für Bedienung und Prozesssteuerung, die Multico-
re-Technologie für das gleichzeitige Ausführen meh-
rerer Aufgaben, ein geschlossenes Betriebssystem, 
für das keine Sicherheits-Updates erforderlich sind, 
ein großer, kontrastreicher Full-HD-Monitor und der 
EASYslider zum „blinden“ Bedienen von Bewegungen 
beim Einrichten. Die Bedieneinheit mit ihrer intuitiven 
Gestensteuerung hat das Premium-Look-and-Feel 
moderner mobiler Endgeräte. Der aXw Control Fill- 
Assist“ ermöglicht eine Füllsimulationen direkt auf 
dem Bildschirm der Gestica-Steuerung. Drei weitere 
Regelsysteme „aXw Control ScrewPilot", „aXw Con-
trol PressurePilot“ und „aXw Control ReferencePilot“ 

sorgen für ein adaptiv geregeltes Einspritzen. Der Fo-
kus von Weiterentwick-lungen liegt auf zusätzlichen 
smarten Assistenten und adaptiven Regelungskon-
zepten, um einzigartige Mehrwerte zu schaffen – wie 
auf der Fakuma zu sehen sein wird.

Messepremiere: Allrounder More 

Mit den Allroundern More bringt Arburg eine neue 
Maschinenbaureihe für das produktionseffiziente 
Mehrkomponenten-Spritzgießen auf den Markt. Die 
besonders flexibel auslegbaren Spritzgießmaschinen 
bieten mehr Platz für größere Werkzeuge und nutz-
baren Auswerfer-Hub, mehr Modularität im Aufbau 
sowie zahlreiche optimierte Features für mehr Bedi-
enkomfort und einfache Wartung. 

Alle Allrounder More verfügen standardmäßig über 
eine hochdynamische elektrische Kniehebel-Schließ-
einheit mit energieeffizienten flüssigkeitsgekühl-
ten Servomotoren. Die Maschinen zum Serienstart 
verfügen über zwei elektrische Spritzeinheiten und 
wahlweise 1.600 oder 2.000 kN Schließkraft. Die 

Einspritzpositionen sind künftig modular wählbar. Der 
Serienstart beginnt mit einer horizontalen und einer 
vertikalen Spritzeinheit (V-Stellung) als Standard. Be-
sonderen Wert wurde auch auf Wartungsfreundlich-
keit und Bedienkomfort gelegt. Dazu zählen steckbare 
Medienkupplungen, und ein leicht wechselbares Zylin-
dermodul. 

Innovative Anwendungen

Insgesamt demonstrieren neun Maschinen-Expo-
nate auf dem Messestand innovative Anwendungen 
und Verfahren. Zu sehen sind z. B. die produktions-
effiziente Fertigung von IML-Bechern für die Verpa-
ckungstechnik sowie von Blutröhrchen und 2K-Fluid-
gehäusen für die Medizintechnik, das Spritzgießen 
von Mund- und Nasenmasken aus LSR sowie die in-
dustrielle additive Verarbeitung von LSR-Materialien 
und Original-Kunststoffgranulaten.

     www.arburg.com
Halle A3

Stand 2101

Juliane Hehl, geschäftsführende 
Gesellschafterin und verantwort-
lich für den Marketingbereich bei 
ARBURG: „Auf der Fakuma 2021 
werden wir mit viel Pioniergeist 
und zielgerichteter Strategie 
zeigen, wie Kunststoffteile heute 
und morgen wettbewerbsfähig, 
nachhaltig und digital vernetzt 
produziert werden können.“

Die zukunftsweisende 
Gestica-Steuerung setzt 

globale Maßstäbe und wird 
kontinuierlich um 

 neue „smarte“ Assistenz-
funktionen ergänzt.

Fotos: ARBURG

Mehr Modularität, 
mehr Platz, mehr 
Bedienkomfort: 
Die neue Baureihe 
Allrounder More 
sind mit zahlreichen 
optimierten Features 
für produktions
effizientes Zwei-
Komponenten-Spritz- 
gießen ausgestattet.
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Auf der Fakuma 2021 rückt ARBURG „Das Beste 
aus beiden Welten“ in den Fokus: „arburgXworld“ 
und „arburgGREENworld“. Auf dem Messestand 
2101 in Halle A3 erfährt das Fachpublikum live und 
persönlich alles rund um die digital vernetzte und 
nachhaltige Kunststoffverarbeitung.   



– denn im Gegensatz zu Verpackungen gibt es bei komplexen End-
produkten, wie Elektrohaushaltsgeräten, derzeit noch viel zu wenig 
Erfolgsbeispiele für gelungenes End-of-Life-Recycling, im Idealfall im 
echten Kreislauf.

Schneller zu nachhaltigen Endprodukten

Mit ihrem Full-Service-Ansatz von der Produktidee bis zur Serienferti-
gung sieht sich Barlog Plastics als idealer Partner, um nachhaltige In-
novationen schnell zur Marktreife zu bringen. Die Integration von Pro-
dukt- und Materialentwicklung, CAE-Services, Prüflabor, Prototypen 
und Kleinserienfertigung ermöglicht kurze Entwicklungszyklen ohne 
unnötige Reibungsverluste und teure Änderungsschleifen.

Neue Barlog-Compounds für die Mobilität der Zukunft

Die Mobilität der Zukunft hält für die Industrie ganz neue Aufgaben-
stellungen bereit, die mit konventionellen Lösungen und Werkstoffen 
oft nicht oder nur sehr teuer lösbar sind. Barlog Plastics präsentiert 
mit ihren KEBABLEND-Spezialcompounds ein breites Sortiment an 
neuen Werkstoffen für die Herausforderungen der Mobilität von mor-
gen. Darunter fallen zum Beispiel wärmeleitfähige Kunststoffe für das 
Thermomanagement von Batterien in Elektrofahrzeugen oder weich-
magnetische Spritzgusswerkstoffe zur Magnetflussführung, zum Bei-
spiel für die kontaktlose Energieübertragung.
Außerdem stellt Barlog Plastics neue Compounds für die elektromag-
netische Abschirmung sowie ein breites Spektrum an Leichtbau-Ma-
terialien, zum Beispiel als Metallersatz vor, mit denen der Energie-
verbrauch und die Reichweite der Fahrzeuge von morgen gesteigert 
werden sollen. Teil des Portfolios sind unter anderem auch magneti-
sche Compounds zur Realisierung besonders leichter Elektromotoren.

     www.barlog.de
Halle A3

Stand 3209

Während die Öffentlichkeit be-
sonders auf Wegwerfprodukte 
und Verpackungen aus Kunststoff 
schaut, nimmt Barlog Plastics die 
Herausforderungen nachhaltiger 
Produktentwicklung im Kontext 
von Engineering Plastics und 
Hochleistungskunststoffen auf 
und erarbeitet für ihre Kunden 
maßgeschneiderte Lösungen.

Hochwertige 
Konstruktionswerkstoffe aus 
dem Recycling-Kreislauf

Seit der Premiere der neuen Pro-
duktreihe auf Basis von recycel-
ten Kunststoffen anlässlich der 
K 2019 hat Barlog Plastics sein 
Sortiment an nachhaltigen Com-
pounds kontinuierlich ausgebaut 
und bietet nun neben PET auch 
Konstruktionswerkstoffe auf Ba-
sis von PEEK, PA12, PPS, PC, PC/
ABS und ABS an.
„In den letzten 3 Jahren hat sich 
der Großteil unserer Produktent-
wicklungen im Bereich nachhalti-
ger Werkstoffe abgespielt“, erklärt 
Peter Barlog, geschäftsführender 
Gesellschafter von Barlog Plastics. 
„Dabei liegt unser Fokus weiterhin 
darauf, hochwertige und verläss-
liche Compounds herzustellen, 
die den Wettbewerb mit Neuware 
nicht zu scheuen brauchen, aber 
mit einer deutlich vorteilhafteren 
Ökobilanz daherkommen“.
Das Sortiment an Compounds 
auf Basis von recycelten PET-Fla-

schen wurde um glas- und carbon-
faserverstärkte sowie mineralge-
füllte Typen ergänzt, mit denen 
Barlog nachhaltige Anwendungen 
im Lebensmittelkontakt ermög-
lichen will, z. B. für Mehrwegge-
schirr, Küchengeräte oder Kaffe-
emaschinen. Aber auch für den 
wachsenden Bedarf an Werkstof-
fen mit Recyclinganteil in der Au-
tomobilindustrie entwickelt Barlog 
Plastics neue Lösungen und macht 
dabei auch vor hoch beanspruch-
ten Anwendungen nicht halt.

„Unser ganzheitlicher Ansatz, 
der schon bei der Simulation von 
Bauteileigenschaften und Ver-
arbeitungsprozessen startet, er-
möglicht es unseren Kunden mit 
unseren Recycling-Werkstoffen 
in Anwendungen vorzustoßen, für 
die bisher nur Neuware in Frage 
kam, z. B. Strukturbauteile als Me-
tallersatz.“

Recycling ist viel mehr als nur 
ein Materialthema

Die Engineering-Abteilungen von 
Barlog Plastics arbeiten derweil 

aktiv daran, die Weichen für den 
Einsatz von Recyclingkunststof-
fen und erfolgreiche, zirkuläre 
Produktkonzepte schon in der 
frühen Entwicklungsphase zu 
stellen. Was im Verpackungsbe-
reich mit dem Schlagwort „De-
sign for Recycling“ eingezogen 
ist, beschäftigt auch die Ingeni-
eure der Dienstleistungsparten 
von Barlog:
Technische Kunststoffkompo– 
nenten und Baugruppen so aus- 
zulegen, dass erfolgreiches Re–

cycling überhaupt möglich ist. 
Das beginnt bei der Auswahl ge-
eigneter Werkstoffe und der Er-
mittlung von Eigenschaftsände-
rungen durch Recyclingprozesse 
über die Simulation von Materi-
aleigenschaften innerhalb einer 
recyclingbedingten Bandbreite 
bis hin zur Wahl des richtigen 
Montage- und Demontage-Kon-
zepts unter Berücksichtigung 
von Reparaturfreundlichkeit.
Last but not least spielt auch die 
Erarbeitung von Kreislauf-Kon-
zepten gemeinsam mit den 
Endkunden eine wichtige Rolle CONTURA® MTC GmbH

Hämmerstraße 6 · D-58708 Menden

Tel.: + 4 9  2 3 7 3  3 9 6 4 6 - 5 0
info@contura-mtc.de

die-werkzeugtemperierer.de

Das CONTURA Potential!
Der Geschwindigkeits-Boost

für Ihre Prozesse.

Q U A L I T Ä T S -
VERBESSERUNG

S T Ü C K Z A H L -
S T E I G E R U N G

Z Y K L U S Z E I T-
R E D U K T I O N

GESUNDHEIT!

ZEIT IST
...BARLOG Plastics GmbH

BARLOG Plastics präsentiert 
nachhaltige Lösungen auf der 
Fakuma 
Auf der Fakuma in Friedrichshafen legt Barlog Plastics den Fokus auf 
nachhaltige Lösungen - von neuen Materialien über Recycling-Kunststoffe 
bis zu ganzen Konzepten für die „Circular Plastics Economy“.

KEBALLOY ECO: Recyclingwerkstoffe für Lebensmittelanwendungen

KEBABLEND/TC: Wärmeleitfähige Compounds für die Mobilität von morgen
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• mehr Prozess-Know-how 
• mehr Funktionalität 
• mehr Flexibilität 
• mehr Kundenorientierung 
• und echte Partnerschaft

Mit unseren modernen Software- 
lösungen und Apps sind Sie für die 
Herausforderungen der Digitali-
sierung in Produktion, QM, Planung 
und Verkauf bestens gerüstet

Wir sind Hersteller Wir bieten mehr Lösungen

• ERP für Compoundierung
• BDE/Produktionsplanung
• WMS/Lagermanagement
• CRM für den Mittelstand
• BI/Analytics & Reporting

Software & Dienstleistungen
für Handel und Compounding

edv-anwendungsberatung zühlke & bieker gmbh • Martinistraße 11 • 45657 Recklinghausen

Telefon: +49 2361 90 543-21 • Telefax: +49 2361 90 543-22 • E-Mail: info@zubIT.de • Web: www.zubIT.de

12. – 16. 
Oktober 2021

Halle B4
Stand 4406

Fachkräftemangel

Die Ausbildung, Gewinnung und das langfristige 
Binden von qualifiziertem Personal ist bereits heu-
te eine der wichtigsten Aufgaben im Unternehmen. 
Dabei ist der Fachkräftemangel im IT-Bereich grö-
ßer als bei anderen Berufen. In einer repräsentati-
ven Befragung von mehr als 850 Geschäftsführern 
und Personalverantwortlichen aller Branchen durch 
BITKOM Research im Dez. 2020 konstatieren 70 
Prozent aktuell einen Mangel an IT-Spezialisten. Da-
bei erwarten 60 Prozent, dass sich der IT-Fachkräf-
temangel künftig noch verschärfen wird. Dabei hat 
Corona in 2020 nur zu einer übergangsweisen Ent-
lastung geführt und es wird erwartet, dass in 2021 
mit Rückkehr des wirtschaftlichen Wachstums wie-
der mehr als 80% einen deutlichen Personalmangel 
beklagen werden. Im Durchschnitt dauert es sechs 
Monate, eine offene IT-Stelle zu besetzen. Fast die 
Hälfte der Unternehmen 
(47 Prozent) berichtet, dass 
IT-Jobs langsamer besetzt 
werden können als andere 
Positionen. Andere berichten, 
dass sie gar keine geeigneten 
Kandidaten mehr finden.

Gefahr insbesondere für 
KMU 

Dieser erhebliche Mangel an 
IT-Personal bedroht nicht 
nur Deutschlands gesamte 
Wirtschaft, sondern bremst 
auch die digitale Transfor-

mation sowie die Innovations- und Wettbewerbs-
fähigkeit des einzelnen Unternehmens. Besonders 
Softwareentwickler, IT-Sicherheitsspezialisten und 
IT-Berater sind derzeit gefragt. Dabei ist die Situ-
ation für KMU besonders problematisch, denn ihr 
Bedarf an IT-Spezialisten in diesen Bereichen ist 
schwankend und Perspektive und Aufstiegsmög-
lichkeiten in kleineren Unternehmen sind für Exper-
ten begrenzt. Die Anforderungen der KMU sind aber 
kaum geringer als bei großen Unternehmen.

Partnerschaftsmodell als Lösung

Eine Möglichkeit zur Lösung des Fachkräfteman-
gels besteht darin, die notwendige Expertise durch 
externe Partner zu sichern. Gerade die Themen 
Softwareentwicklung und Applikationen, Prozess- 
automatisierung (auch durch KI), Industrie 4.0 und 
IT-Sicherheit erfordern immer mehr Spezialwissen, 

Zühlke & Bieker GmbH

Digitalisierung als besondere 
Herausforderung für den Mittelstand
Nicht nur Corona und die aktuellen Probleme in der Rohstoffversorgung stellen 
die Unternehmen vor große Herausforderungen. Auch Themen wie KI-getriebene 
Automation, Nutzung der Cloud, IoT, Einrichtung digitaler Arbeitsplätze und 
Remote-Work, das Product Lifecycle Management sowie der Umgang mit Digitalen 
Plattformen und Ökosystemen sind mittel- und langfristige Aufgaben rund um die 
Digitalisierung, die die Unternehmensführung beschäftigen und die entscheidend 
für die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen sind. Hinzu kommen 
weiterwachsende regulatorische Anforderungen rund um Produktmanagement, 
Datenschutz sowie die akuten Bedrohungen durch Cyber-Angriffe.

welches vom Management, wenn diese auch mit an-
deren Leitungsaufgaben im Unternehmen betraut 
ist, nicht mehr in der notwendigen Zeit und Tiefe 
generiert werden kann. Wenn das eigene Unterneh-
men wenig eigenes IT-KnowHow auf Management 
Ebene hat, sollte man eine Partnerschaft in Erwä-
gung ziehen, welche TopDown an der Managemen-
tebene aufgehangen ist. Dies gilt insbesondere bei 
den Themen Prozess- und Projektmanagement, 
Softwareentwicklung und Applikationen (ERP), 
IT-Management (Betrieb) und IT-Sicherheit.

Strategie für die Wettbewerbsfähigkeit  
des Unternehmens

Dabei ist die Auswahl eines geeigneten Partners 
wichtig. Neben der notwendigen IT-Expertise sollte 
der Partner auch über Branchen-KnowHow verfü-
gen. Auch muss es eine Partnerschaft auf Augen-
höhe sein, d.h. der Partner darf weder zu klein sein, 
weil der IT-Fachkräftemangel und die steigenden 
technischen Anforderungen auch für ihn und seine 
Mitarbeiter gilt. Er darf aber auch nicht zu groß sein, 
so dass der einzelne Kunde eine eher untergeord-

nete Rolle spielt. Auch muss der Partner in der Lage 
sein, Spezialisten aus seinem Netzwerk als Dienst-
leister für bestimmte Aufgaben hinzuzuziehen, 
wobei der Partner aufgrund seiner technischen 
Expertise auch die Koordination und das Aufga-
benmanagement des Dienstleisters übernehmen 
kann. Auch die Zusammenarbeit mit StartUps ist 
hier sinnvoll.

Der Partner muß ein gutes Verständnis für die zu-
künftigen Anforderungen des Kunden haben und 
dem Kunden die zukünftigen technischen Trends 
darstellen können, um eine gemeinsame Perspek-
tive für die IT-Landschaft des Kunden Anbetracht 
des ständig technischen Wandels zu entwickeln.

Selbstverständlich muss die Partnerschaft einem 
regelmässigen Review unterzogen werden. Der 
IT-Partner ist verpflichtet, die IT-Strategie ver-
ständlich darzulegen und zu dokumentieren, so 
dass Wissen, Konzepte und Umsetzung vom Unter-
nehmen nachvollzogen und auch bei einem potenti-
ellen Wechsel des Partners weiter vorangetrieben 
werden können.

Deutschland fehlt es an IT Experten

Datenquelle: BITKOM Research Umfrage 2020 „IT-Fachkräftemangel in Deutschland“

Unternehmen mit einem Mangel an IT-Kräften

Anzahl offener IT-Stellen (in Tausend)

55% 66% 67% 82% 83% 70%

43
51 55

82

124

86

2015 2016 2017 2018 2019 2020

Deutschland fehlt es an IT-Experten
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Agile Teams und Wissensmanagement

Auch wenn Spezialwissen nicht in der eigenen Or-
ganisation vorhanden ist, so ist es Aufgabe des Ma-
nagements, IT-Know-How und Wissen in die Orga-
nisation einzubringen und so die eigenen Mitarbeiter 
weiterzubilden. Agile Teams für einzelne Projekte, die 
in unterschiedliche Zusammensetzung und mit unter-
schiedlichen Vorkenntnissen zusammengesetzt sind, 
können helfen, vorhandenes Potential im Unterneh-
men besser zu erschließen. Hier kann es sinnvoll sein, 
den IT-affinen Auszubildenden mit einem eher IT-fer-
nen Anwender zusammenzubringen, die gemeinsam 
unter Anleitung eines erfahrenen Projektleiters eine 
bestimmte Lösung für das Unternehmen erarbeiten.

Wie auch beim Management der Projekte durch 
Externe ist hier eine gute Dokumentation der Fra-
gestellungen und Lösungen gefordert, die in einer 
„Wissensdatenbank“ ablegt und somit für das Unter-
nehmen erschlossen und wiederverwendbar werden. 
Hierzu werden keine Spezialanwendungen benötigt, 
sondern in der Regel stehen Werkzeuge z.B. aus der 
Microsoft Office-Welt bereits zur Verfügung.

Digitalisierung und Prozessautomatisierung

Schon alleine der Fachkräftemangel bedingt, dass 
Prozesse automatisiert werden müssen. Insbeson-
dere Prozesse der Lieferkette (Einkauf, Bestellungen, 

Lagermanagement, Disposition, Bestellbestätigung) 
sollten möglichst vollautomatisch laufen, zumindest 
aber in hohem Maße entscheidungsunterstützend 
aufgesetzt sein, so dass Mitarbeiter ihre Entschei-
dungen auf Basis vollständiger Information und im 
Einklang mit den Unternehmenszielen treffen kön-
nen. Hierzu ist eine tagesaktuelle Auswertung der 
Geschäftsdaten notwendig, dessen Ergebnis wie-
derum in das Regelwerk für die Geschäftsprozesse 
eingeht, zum Beispiel was Preisfindung oder aber 
Einkaufsverhalten angeht. 

Trend im ERP-Einsatz:  
Modularisierung und Appisierung

Bereits in einer Befragung des Fraunhofer IML aus 
2016 sagten 51,4% der ERP-Hersteller, dass sie eine 
Modularisierung bzw. Appisierung der ERP-Systeme 
erwarten. Dies bedeutet notwendiger Weise nicht, 
dass diese Lösungen von einem einzigen Anbieter 
kommen, sondern dass sich das Gesamtsystem der 
betrieblichen Informationsverarbeitung aus mehre-
ren spezialisierten Anwendungen zu einem Gesamt-
system zusammensetzt.

Unternehmensdaten im Blick / ERP -Daten 
besser nutzen

Notwendig ist der Aufbau einer konsistenten Unter-
nehmensdatenbank mit definierten Schnittstellen, 

auf deren Daten und ggf. auch gemeinsamer Pro-
zesslogik die verschiedenen Anwendungen zugrei-
fen, so dass die Daten für eine Vielzahl von Systemen 
und Auswertungen zur Verfügung stehen.

Eine Strategie für den Aufbau einer konsistenten 
Unternehmensdatenbank und die Nutzung spezi-
alisierter Apps erlaubt es auch, bereits eingeführte 
und im Unternehmen etablierte Softwaresysteme 
weiter zu betreiben, solange die Daten über offene 
Schnittstellen auch von anderen Anwendungen ge-
nutzt werden können. Dies mag in manchen Fällen 
den Handlungsdruck für KMU etwas mildern, weil 
man z.B. das bestehende ERP länger weiter betrei-
ben kann, auch wenn nicht alle Wunschfunktionen 
vom ERP-Anbieter zur Verfügung gestellt werden 
bzw. der Übergang zu einem neuen System sich un-
ter Verwendung der vorhandenen Daten des Altsys-
tems einfacher und ressourcenschonender umset-
zen lässt.

Aufbau eines IT-Managementsystems / Risiken 
reduzieren & Chancen nutzen

Aufgrund der Komplexität und Vielzahl der Themen 
bekommt man die Herausforderungen der Digitali-
sierung nur mit einem Managementsystem bewältigt. 
Auch IT-Systeme und Anwendungen unterliegen ei-
nem ständigen Veränderungs- und Verbesserungs-
prozess, genauso wie man es von Ihrem Qualitätsma-
nagement-System bereits kennt. Risiken im Betrieb 
sind abzuschätzen, neue Chancen durch neue Anfor-
derungen und Technologien sind zu bewerten. Die 
Geschäftsführung entscheidet gemeinsam mit Ihrer 
IT-Leitung über die notwendige Minimierung von Ri-
siken im IT-Betrieb und die Realisierung von Chancen 
zur Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit. Diese 
werden in einem PDCA-Zyklus (Plan Do Check Act) 
vom IT-Team und ggfls. Partnern bearbeitet und kon-
tinuierlich verbessert.

Wenn Sie mit der Integration Ihrer IT- und Anwendun-
gen in Ihr Managementsystem beginnen, so entschei-
den Sie sich für einen agilen Ansatz, der zunächst die 
wichtigsten Themen und Risiken umfasst. Dabei fügt 
sich ein IT-Managementsystem sehr gut in ein vorhan-
denes QM System ein und Sie gelangen so zu einem in-
tegrierten Kontrollsystem für das Unternehmen (IKS), 
welches alle Aspekte der betrieblichen Leistungser-
bringung (Prozesse, Daten, Anwendungen, Sicher-
heit, Datenschutz und Qualitätsmanagement) vereint. 
Kennzeichnend für jedes Managementsystem ist, dass 
die Leistung und die Qualität von Systemen durch ge-
eignete Kennzahlen (KPI - Key Performance Indikato-
ren) meßbar und transparent gemacht werden.

Gleichzeitig adressieren Sie so das Thema Wissens-
management im Unternehmen und Ihre IT-Landschaft 
wird integraler Bestandteil Ihres Managementsys-
tems, welches die Geschäftsführung unter Einbezug 
der vorhandenen internen Ressourcen und ggfl. ex-
terner Partner auf strategischer und operativer Ebene 
wieder steuern und beherrschen kann.
�      www.zubit.de  
� Halle B4
� Stand B4-4406

Schulung Geschäftsdatenauswertung mit Microsoft Power BI 
Bildquelle: zubIT

Über uns

Die edv-Anwendungsberatung zühlke & bieker (kurz 
zubIT) ist seit 1995 für die Kunststoffbranche tätig. 
Wir beraten, entwickeln und verantworten IT-Systeme 
für KMU und verfügen aktuell über 26 Mitarbeiter. 
Neben Partnerschaften mit anderen Herstellern, 
Zusammenarbeit mit Universitäten und StartUps, 
sind wir auch Softwareentwickler (Warenwirtschaft, 
Vertriebsinformationssystem und Reporting/Business 
Intelligence Lösungen (BI)) und zertifiziert in den 
Bereichen Datenschutz und IT-Sicherheit.
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Biotec® ist eines der weltweit führenden 
Unternehmen in der Entwicklung und Her-
stellung von biobasierten, nachhaltigen 

Biopolymeren für kompostierbare Materialien. 
Als Lösungsanbieter ermöglicht Biotec® eine be-
wusste und effiziente Entwicklung für die Verpa-
ckungsindustrie. 

Wie „Our World In Data“ empirisch belegt, fördern 
wiederverwertbare Verpackungen und Mehr-
wegverpackungen die Kreislaufwirtschaft und 
schützen die Umwelt. Verpackungen sind nütz-
lich, notwendig und in erster Linie dazu da, den 
Inhalt zu schützen. Doch es gibt auch eine Schat-
tenseite: Viele Verpackungen sind, wenn sie aus-
gedient haben, nicht oder nur schwer recycelbar. 
Diese Beeinträchtigung ist zum einen auf ihre Zu-
sammensetzung zurückzuführen, die in der Regel 
aus mehreren verschiedenen Materialien zusam-
mengesetzt ist. 

Wo liegen die Probleme?

Der Grund für diese Komplexität liegt vor allem 
bei Lebensmittelverpackungen, die besondere 
Barriere-Eigenschaften benötigen. Andererseits 
sind viele Verpackungen durch Lebensmittel ver-
schmutzt, z. B. Teebeutel oder Kaffeekapseln. Au-
ßerdem erfordert das Sammeln und Sortieren be-
stimmter Verpackungen mehr Energie, als in ihnen 
enthalten ist, wie es bei Kunststoffen in der Agra-
rindustrie der Fall ist. Abgesehen davon sind einige 
Produkte überhaupt nicht für das Recycling geeig-
net. Zum Beispiel würde niemand erwarten, dass 
Toilettenpapier recycelt wird. Insbesondere sind 
einige Kunststoffprodukte schwer zu recyceln und 
noch weniger zu kompostieren. Deshalb sollte man 
schon bei der Konzeption eines Produkts überle-
gen, wie es entsorgt werden sollte. Die Herstellung 
neuer Produkte benötigt viel Energie und es ist 
notwendig, diese Ressourcen so lange wie mög-
lich im Kreislauf zu halten. Hier muss insbesondere 
Kunststoff von anderen Stoffen wie Glas, Alumini-
um und Papier noch viel lernen. Bei der Wahl des 

Materials müssen alle Variablen berücksichtigt 
und die verfügbaren praktischen und realisierba-
ren Optionen gegen ihre Vorteile und Folgen abge-
wogen werden.

Lösungsansätze

Die Abfallbewirtschaftung ist von entscheidender 
Bedeutung für die Verringerung der Treibhausga-
semissionen. Beim Haushaltsmüll, wird deutlich, 
dass wir zunächst einmal die Biomasse entfernen 
müssen. Das funktioniert in Deutschland recht gut, 
allerdings wurden 2019 immer noch 5 Mio. Tonnen 

BIOTEC Biologische Naturverpackungen GmbH & Co. KG

Mit Biopolymeren  
nachhaltig entsorgen 
Kompostierbare Lebensmittelverpackungen sind die „Smart Solutions“ für 
eine nachhaltige Entsorgung 

Biomasse verbrannt. Dies ist nicht sinnvoll, weil 
wir dabei Abfallstoffe produzieren, die nicht wie-
derverwendet werden können. Daher sollte Bio-
masse, wo immer möglich, kompostiert oder in 
Biogasanlagen in Energie und wertvollen Kompost 
umgewandelt werden. Dieses organische Recy-
cling hilft der Umwelt, die Böden zu stärken und 
organischen Kohlenstoff als eine Art Dünger in die 
Natur zurückzubringen. Das hilft auch dem Rest-
müll, einschließlich der Kunststoffreste, die leich-
ter recycelt werden können. Bei der organischen 
Verwertung, also der Kompostierung, kommen die 
Biopolymere ins Spiel. Sie helfen, die Biomasse 
dem organischen Recycling zuzuführen. Biopoly-
mere bestehen ganz oder teilweise aus nachwach-
senden Rohstoffen, die im industriellen oder häus-
lichen Kompost abgebaut werden. Ein klassischer 
industrieller Kompostierungszyklus läuft unter 
kontrollierten Bedingungen über einen Zeitraum 
von etwa sechs bis zwölf Wochen. 

Transparenz erforderlich

Um dem Verbraucher den Einbe-
zug der Umweltbelange bei einer 
Produktwahl zu ermöglichen und 
um die Trennung schon beim ihm 
zu ermöglichen, muss die jeweilige 
Entsorgungslösung, sei es Recy-
cling oder Kompostierung, für den 
Verbraucher auf jedem Artikel 
deutlich gekennzeichnet sein. Dies 
ermöglicht den Verbrauchern, bei 

der Entscheidung für ein Produkt auch Umwelt-
belange zu berücksichtigen. Hier sollte die Politik 
die entscheidenden Zeichen setzen. In Deutsch-
land werden 85% der Kunststoffe verbrannt und 
nur 2% verwendungsgleich rezykliert. Ein auf die 
Zukunft ausgerichtetes, ganzheitliches der Kreis-
laufwirtschaft entsprechendes Modell, muss In-
dustrie und Bürgern den Weg weisen und sie in 
diesen Wandlungsprozess miteinbeziehen. Die 
Entsorgung muss am Anfang und am Ende stehen 
– und das transparent.

Anfang und Ende zusammen denken

Bioplast®-Lösungen sind vollständig in die gän-
gigen Kompostierungsverfahren integriert und 
stellen die optimale Entsorgungslösung für orga-
nische Abfälle dar. 1kg Bioplast® ermöglicht bei-
spielsweise 800 kg Lebensmittelabfälle der Kom-
postierung zuzuführen. In dieses Konzept können 
auch mit Lebensmittelabfällen kontaminierte Ver-
packungen einbezogen werden. Biotec® fordert 

ihre Partner heraus, gemeinsam 
ehrgeizige Ziele in einer Kreislauf-
wirtschaft zu erreichen und eine 
Entsorgungslösung von Anfang 
an miteinzubeziehen. Die Materi-
alformulierung kann dabei je nach 
Bedarf angepasst werden. 

�      www.biotec.de

Sonderveröffentlichung des kunstoffland reports 

Heimkompost statt Kunststoffmüll: Einen echten Meilenstein in punkto Nachhaltigkeit hat die Golden Compound GmbH 
gesetzt: Der innovative, mehrfach prämierte Werkstoffmix SUN CIRCLE® ist der erste mit Sonnenblumenkernschalen, der 
sich wirklich für die Heimkompostierung eignet. Die spezielle Zusammensetzung ermöglicht – das bestätigen Praxistests - 
eine vollständige Kompostierung in heimischer Gartenerde - unter natürlichen Bedingungen und ohne dauerhaft Mikropar-
tikel zu hinterlassen. Dank der leichten Verarbeitbarkeit des SS
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LLEE  SUN CIRCLE® Biokunststoffs konnten auch bereits zwei 
sehr gelungene Produkte entwickelt werden: 

SUN CIRCLE® HomeCap, die Nespresso-kompatible Kaffeekapsel, die als erste ihrer Art auch 
das begehrte Zertifikat für Heimkompostierung, OK compost HOME erhielt und Pottburri, 
der heimkompostierbare Pflanzentopf zum Eingraben, der selbst wieder zu Biomasse wird.

SS

UU
NN CCIIRR CC

LLEE

Mehrfach ausgezeichnet und praxisbewährt:  
SUN CIRCLE®– Biokunststoff wird zu Humus
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Autoren:  
Dr. Asta Partanen 

und Michael Carus

nova-Institut GmbH

Biokomposite: überzeugende Lösungen 
aus erneuerbaren Materialien
Heute können die verschiedenen Bioverbundwerkstoffe problemlos in einem 
breiten Spektrum von Anwendungen eingesetzt werden und haben als Alternative 
zu herkömmlichen Kunststoffen den Massenmarkt erreicht. Das jährliche 
Wachstum der Biokomposit-Granulate wird von nova-Institut von 2020 bis 2028 
auf 5 % (CAGR) geschätzt.

Was sind Biokomposite? 
Grundsätzlich kann je-
des Material, das aus 

natürlichen Fasern oder Partikeln 
(siehe Abbildung) und einem Bin-
demittel (z. B. Polymer, Harz) be-
steht, als Biokomposit bezeichnet 
werden. Biokomposite sind ein 
Sammelbegriff für naturfaserver-
stärkte Materialien, die teilweise 
oder auch ganz biogenen Ur-
sprungs sind.  

Aktuelle Trends und 
Anwendungsbereiche

Insgesamt werden in Europa ca. 
480.000t/Jahr Biokomposite pro- 
duziert, die sich aus Terrassen-
dielen (180.000 t/Jahr, Extrusion), 
Automobilbereich (150.000 t/
Jahr, Formpressen) und Spritz-
guss-Granulate (150.000 t/Jahr) 
zusammensetzen.

Einer der größten Einsatzbereiche 
von Biokompositen sind Terras-
sendielen für den Außenbereich 
(siehe Abbildung). Diese werden 
häufig aus den Nebenströmen 
lokaler Sägewerke und aus Kunst-
stoff-Rezyklaten hergestellt. Das 
thermoplastische Endprodukt ist 
leicht recycelbar, weshalb einige 
Hersteller von Terrassendielen 
ein Rücknahmesysteme anbieten.

Einer der ältesten Märkte für 
Biokomposite sind automobile 

Leichtbau-Innenteile. In drei neu-
en französischen Automobilen 
werden Hanffasern in den Türin-
nenraumverkleidungen verwen-
det, nicht nur im Formpressver-
fahren, das eines der etablierten 
Verfahren der automobilen In-
nenraumteile ist, sondern in jün-
gerer Zeit auch in Spritzgusstei-
len. Bis 2021 werden insgesamt 
16 Fahrzeugtypen die NafiLean 
Hanf-Spritzgusstechnologie der 
Firma APM verwenden, insge-

samt sind dies 13 Millionen Fahr-
zeuge. Ein Spritzguss-Pionier 
aus dem Bereich Möbel findet 
man in finnischen Schulen. „Isku 
Prima“-Schulstühle werden seit 
2010 hergestellt. Die Materialien 
von Sitz und Rückenlehne beste-
hen aus einem Zellulosefaser-ver-
stärkten recycelten Kunststoff. 
Der niederländische Möbelher-
steller Vepa hat 2021 eine Stuhl-
kollektion mit einer Schale aus 
Hanffasern und bio-basiertem 

Harz der Firma Plantics auf dem 
Markt. Die innovative Formpres-
stechnologie mit bio-basiertem 
Harz ermöglicht es, die Sitzschale 
gänzlich bio-basiert zu realisieren. 
Das Produkt erhielt im Mai diesen 
Jahres den Preis „Renewable Ma-
terial of the Year 2021“ .

Das nova-Institut hat hier erst-
mals eine aktualisierte Liste aller 
europäischen Hersteller von Bio-
komposit-Granulaten (Abb. unten) 

Abb. oben: Anteile verschiedener Faserarten in Biokompositen� Bildquelle: nova-Institut

Abb. unten: Gesamtproduktion von Biokompositen in Europa� Bildquelle: nova-Institut
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Das neue Bestückungskonzept eines Kupplungs-
bahnhofes verfügt über zwei definierte Ein-
laufhöhen und ermöglicht durch das neuartige 

Einhängesystem der Rohrhalteschellen ein schnelles 
und variables Montieren der Rohrverteiler. 

Die Besonderheit liegt neben dem massiven, ge-
schweißten Edelstahlgestell auf fixierten Außenab-
messungen und Einlaufhöhen. Es ist ein Gestell für 
die Durchmesser 40,0mm – 60,3mm in der jeweiligen 
Breite erhältlich, womit die Lieferzeit und die Varianz 
erheblich reduziert werden. Durch das „Clean Design“ 
in Kombination mit Edelstahlrohrschellen besteht der 
VarioTisch zu 100% aus Edelstahl und erfüllt somit 
höchste Anforderungen bei anspruchsvollen Kunden. 

Durch eine intelligente Aufteilung wird auf engstem 

Bauraum ein Verteilersystem erzeugt, das flexibel 
im After-Sales-Service austauschbar ist. Sämtliche 
Rohrbogen, Rohrabzweige und Rohrkupplungen kön-
nen beliebig ersetzt werden. Durch die neuartige Ein-
hängevorrichtung und durch integrierte Leerplätze 
können Rohrverteiler schnell und arretierend an die 
örtlichen Gegebenheiten angepasst werden. 

Alle VarioTische haben eine einheitliche Bedienober-
fläche – weitere Besonderheiten, wie die maximale 
VarioTisch Bestückung und die senkrechte Material-
zuführung, erläutern Ihnen gerne das Verkaufsteam 
von Michel Tube vor Ort in Rheda-Wiedenbrück. 

�      www.michel-tube.de
Kuteno Stand H5 / J2

Michel Tube Engineering GmbH

Neuartiger Kupplungsbahnhof  
von Michel Tube 
Die Firma Michel Tube Engineering GmbH präsentiert Ihren Kunden auf  
der KUTENO 2021 ein neues Konstruktionskonzept eines Materialverteilers – 
den VarioTisch. 

Kupplungsbahnhof � Bildquelle: Michel Tube

veröffentlicht. Die Liste umfasst 
35 Hersteller aus neun verschie-
denen Ländern. Die produzierte 
und verkaufte Menge an Granula-
ten erreichte im Jahr 2020 mit fast 
150.000 t einen neuen Rekord. 
Die folgende Tabelle gibt einen 
umfassenden Überblick über die 
größten Hersteller von Biokompo-
sit-Granulaten in Europa.

Der portugiesische Korkhersteller 
Amorim ist mit 50.000-100.000 t/ 
Jahr der größte Produzent. Na-
hezu jeder kennt Produkte wie 
Schuhsohlen von Birkenstock, 
Griffe für Sportgeräte oder Fuß-
bodenbeläge. Aber auch Isolie-
rungen für Raumfahrt gehören 
zum Produktportfolio.

Beologic aus Belgien produzieren 
über 10.000 t Jahrestonnen und 
bieten seit 20 Jahren Granulate 
mit vielen Reststoffen wie etwa 
Blue-Jeans-Fasern oder Weinre-

ben. Advanced Compounding und 
Tecnaro sind die größten Herstel-
ler aus Deutschland mit jeweils 
über 5.000 t/Jahr. Viele Unter-
nehmen bieten eine breite Palette 
von Polymeren sowie eine große 
Auswahl an Holz- und Naturfasern 
an. Advanced Compounding nutzt 
die natürlichen antibakteriellen 
Eigenschaften von Kiefernholz 
zur Herstellung von antibakte-
riellen Materialien für Spielzeug 
sowie für die Lebensmittel- und 
Bauindustrie. 

Inzwischen sind mit UPM (Finn-
land), Sappi (Südafrika) und Stora 
Enso (Schweden/Finnland) große 
Unternehmen aus der Holzwerk-
stoff- und Zellstoffbranche aktive 
Marktteilnehmer. Großvolumiger 
3-D-Druck für innovative Möbeln 
sind einer der neuesten Anwen-
dungen von Stora Enso - als auch 
von UPM Granulaten.
Das wachsende Umweltbe-

wusstsein, die Verbote von Ein-
weg-Kunststoffprodukten in der 
Europäischen Union sowie der 
verstärkte Einsatz erneuerbarer 
Materialien führen zur Suche nach 
Mehrweg- und langlebigen Pro-
dukten. 

Das Material für Messer und Scha-
le im Foto ist holzbasiert und das 
Matrixmaterial kann als vollstän-
dig bio-basierte Variante aus dem 
Angebot der Firma Stora Enso ge-
wählt werden. Das Bild zeigt wei-
ter eine Zellulose-basierten E-Gi-
tarre, einen Trolley mit Hanffasern 
und eine Bürste mit Strohfasern 
und PP aus dem Angebot eines 
deutschen Discounters.

�      www.renewable-carbon.eu

Beliebte Produkte mit Biokompositen� Bildquelle: nova-Institut
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Kunststofftechnik Paderborn

Neben breit gefächerten Forschungsaktivitäten und der universitären 
Lehre bietet die Kunststofftechnik Paderborn ein großes Portfolio an 
Dienstleistungen an. Dazu gehören diverse Laboranalysen (DSC, TGA, 
HKR, etc.). Zudem werden im Bereich der Additiven Fertigung (FDM, 
AKF, DLP) Materialqualifizierungen durchgeführt, sowie Prototypen 
und Kleinstserien gefertigt.

Bei Interesse steht Ihnen Herr Dr.-Ing. Matthias Hopp als 
Ansprechpartner zur Verfügung (matthias.hopp@ktp.upb.de).

Autoren:
Prof. Dr.-Ing. Elmar Moritzer
M.Sc. Felix Hecker (felix.hecker@ktp.upb.de)
M.Sc. Andre Hirsch

Komplexe Bauteile durch 
Freiformen

Als ein kunststoffverarbeitendes 
additives Fertigungsverfahren bie-
tet das Kunststoff Freiformen die 
Möglichkeit, beinahe beliebig kom-
plex gestaltete Bauteile ohne den 
Einsatz formgebender Werkzeuge 
zu fertigen. 

Dies wird durch den, für die Addi-
tive Fertigung charakteristischen, 
schichtweisen Aufbau der Bauteile 
ermöglicht. Im Kunststoff Freifor-
men werden dazu feine Kunststoff-
tropfen schichtweise abgelegt.

Vorgehen

Eine Über- oder Unterfüllung der 
zu fertigenden Bauteile führt 
zu abweichenden Bauteileigen-
schaften. Daher ist dies zu vermei-
den. Bei der Materialqualifzierung 
wird daher zunächst die einzustel-
lende Größe der Tropfen ermittelt. 
Maßgeblich ist hierbei die Höhe 
der Tropfen. Um eine ausreichen-
de Haftung zwischen den Schich-
ten zu erzielen, soll diese um ca.  
25 % größer als die gewählte 
Schichtdicke für die Fertigung 
der Bauteile sein. Für die Bestim-
mung der benötigten Tropfen-

größe werden 
so genannte 
Perlenketten, 
eine Anein-
anderreihung 
von Tropfen 
mit jeweils un-
terschiedlich 
eingestellten 
Tro pfe n g rö -
ßen, frei in 
den Bauraum 
ausgetragen 
und anschlie-
ßend optisch 

vermessen (Bild 1). Statt wie bis-
her die benötigte Tropfengröße 
händisch zu ermitteln, erfolgt 
dies mittels der vom KTP entwi-
ckelten Software durch Eingabe 
der Messwerte der optischen 
Vermessung. Im nächsten Schritt 
wird der so genannte Formfaktor 
bestimmt. Der Formfaktor legt 
fest mit welchem Abstand zuein-
ander die Tropfen innerhalb einer 
Schicht abgelegt werden. 

Formfaktorstufen

Die zuvor verwendete rudimen-
täre Berechnung wird von einem 
in die Software implementierten 
Algorithmus übernommen. Die-
ser liefert ein präzises Ergebnis 
sowie eine weitere Hilfestellung 
für den Anwender: die so genann-
ten Formfaktorstufen. Bisher be-
stand die Problematik darin, dass 
eine Änderung des Formfaktors 
bei der experimentellen Validie-
rung des berechneten Formfak-
tors nicht zwingend eine Ände-
rung des Abstands der Tropfen 
zueinander zur Folge hat. Somit 
mussten Anwender blind agieren. 
Für Anwender mit keinen oder nur 

Kunststofftechnik Paderborn

Aus der Forschung in die  
Anwendung – Materialqualifizierung  
im Kunststoff Freiformen
An der Kunststofftechnik Paderborn (KTP) wird seit über vier Jahren 
intensiv mit dem Anlagentyp „freeformer“ von der Firma Arburg 
GmbH & Co.KG gearbeitet. Im Zuge dessen sind für eine Vielzahl von 
Projekten Materialqualifizierungen am KTP durchgeführt worden. Da die 
Materialqualifizierung zwar zwingend notwendig ist, jedoch meist nicht 
im Mittelpunkt der Projekte steht, stellt sie lediglich ein zu überwindendes 
Hindernis dar. Um die Effizienz zu steigern und damit die benötigte Zeit für 
die Materialqualifizierung zu reduzieren hat das KTP eine Software-gestützte 
Methodik entwickelt.

wenigen Erfahrungswerten war 
vor allem dieser Abschnitt der Ma-
terialqualifizierung schwer effizi-
ent zu durchlaufen. Die Formfak-
torstufen schaffen Abhilfe, indem 
sie ausgehend vom berechneten 
Formfaktor die Formfaktoren 
markieren, bei denen sich eine 
Änderung des Abstands zwischen 
den Tropfen und damit der Bau-
teilfüllung einstellt.

Durch die Hilfestellung in der Soft-
ware hat der Anwender die Mög-
lichkeit den Formfaktor gezielt zu 
variieren. Somit wird der Aufwand 
für die zwingend notwendige ex-
perimentelle Validierung auf ein 
Minimum reduziert. Zudem wird 
der Anwender bei der Bewertung 
des Füllzustands der Prüfkörper 
durch grafische Anzeigen unter-
stützt. Auch bei der Aufbereitung 
der Fertigungsdateien wird der 
Anwender durch einen situations-
spezifischen Dialog in der Soft-
ware angeleitet.

Schnellere 
Materialqualifizierung

Der Nutzen der vom KTP ent-
wickelten Software-gestützten 
Methodik wird bei einem Ver-
gleich zur zuvor angewendeten 
Methodik anhand von 36 Mate-

rialqualifizierungen deutlich. Zu-
nächst zeigen die Ergebnisse der 
Formfaktorberechnung durch die 
Software eine deutlich geringere 
Streuung um die Ideallinie (Bild 2, 
links). Somit ist der Ausgangs-
punkt für die experimentelle Va-
lidierung erheblich besser. Dies 
wird mit der Betrachtung der ab-
weichenden Formfaktorstufen 
zwischen dem berechneten und 
dem schlussendlich experimen-
tell validierten Formfaktor veran-
schaulicht (Bild 2, rechts). Im Zu-
sammenspiel mit der Möglichkeit 
den berechneten Formfaktor nun 

gezielt variieren zu können bietet 
die Software das Potential die Ma-
terialqualifizierung um den Faktor 
zehn zu verkürzen. Dieses Po-
tential wird planmäßig im Herbst 
auch Anwendern zur Verfügung 
stehen. Aktuell werden weitere 
Verbesserungen an der Software 
vorgenommen, bei denen unter 
anderem eine intuitive und benut-
zerfreundliche grafische Oberflä-
che im Mittelpunkt steht.

     www.ktp.uni-paderborn.de

Bild 1: Makroskopische Aufnahme eines Tropfens 
einer Perlenkette mit eingezeichneter Tropfenhöhe �  
Bildquelle: Kunststofftechnik Paderborn (2)

Bild 2: Vergleich der Genauigkeit bei der Formfaktorberechnung 
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bio PAC
bioplastics MAGAZINE präsentiert:

www.bio-pac.info#biopac

Konferenz zu biobasierten Kunststoffen für Verpackungen 
03 - 04 Nov. 2021 - Düsseldorf,

unterstützt  
durchMedia Partner

Ko-organisiert 
durch 

Silber Sponsoren

Bronze Sponsoren

In Kooperation mit dem kunststoffland 
NRW-Mitglied BüchnerBarella hat die 
THOR Capital GmbH mit RiskBudget ein 
anwenderfreundliches und pragmatisches 
Softwaretool entwickelt, welches den o.g. 
Anforderungen gerecht werden soll. 
Mit RiskBudget erfassen sie ihre wesentlichen 
Risiken, quantifizieren ihre Auswirkungen 
auch im Kontext ihrer GuV-Planung. Sie 
simulieren den positiven Effekt von proaktivem 
Risikomanagement und Versicherungen 
– ebenfalls im Kontext ihrer GuV und 
Liquiditätsplanung.

Kontakt & Infos
Andreas Kroll
BüchnerBarella Assekuranzmakler GmbH
Tel: +49 2323 96008-60 
A.Kroll@buechnerbarella.de
www.buechnerbarella.de

Parallel haben aber auch der Gesetzgeber und re-
gulatorisch arbeitende Institutionen immer wie-
der versucht, solche Risikosysteme verpflich-

tend in den Unternehmensstrukturen zu verankern. 
Bereits in 1998 trat das KonTraG (Gesetz zur Kontrolle 
und Transparenz im Unternehmensbereich) in Kraft, 
welches für große Kapitalgesellschaften – insbeson-
dere AG`s – eine zwingende Pflicht zur Implementie-
rung eines unternehmensweiten Früherkennungs-
systems vorsieht. 

Die leider unzureichende Umsetzung dieser Vor-
schrift führte in 2021 zu einer Verschärfung der 
Prüfungsvorschriften für Wirtschaftsprüfer, die nun 
sehr viel präziser nicht mehr nur die Existenz sondern 
- neu - auch deren Wirksamkeit überprüfen müssen. 
Insofern wird es in Folge der Testierung der Jahresab-
schlüsse zum Geschäftsjahr 2021 zu einigen „stren-
geren“ Nachfragen seitens der WP kommen. 

Neben diesen rechtlichen und regulatorischen Vor-
schriften zur Einrichtung eines unternehmensweiten 
Risikofrüherkennungssystems hat nun der Gesetz-
geber einen neuen Standard gesetzt. Mit dem zum 
1.1.2021 in Kraft getretenen Gesetz über den Sta-
bilisierungs- und Restrukturierungsrahmen – kurz 
StaRUG – wird in § 1 eine fortlaufende Risikofrüher-
kennung und frühzeitiges Krisenmanagement ver-
pflichtend für die Geschäftsleitungen vorgesehen. 
Das betrifft alle Kapitalgesellschaften unabhängig 
von ihrer Größenordnung. 

Darum geht es bei Früherkennungs- bzw. 
Risikomanagement-Systemen:

•     Systematische Erfassung der wesentlichen in-
ternen und externe Unternehmensrisiken. Das 
umfasst Risiken aus dem Bereich Markt, Kun-

den, Finanzen bis hin zu einfachen operationel-
len Risiken, gleich ob sie versicherbar sind oder 
nur über Risiko Management `behandelt` wer-
den können. Das unterscheidet jeder Unterneh-
mer selbst; erfahrungsgemäß ist das eine Band-
breite zwischen 10 bis maximal 20 Risikoarten. 

•     Quantifizierung dieser Risiken in Bezug auf ihre 
Schadenshöhe und Wirkmächtigkeit auf die 
Leistungskennzahlen (Umsatz/Kosten/Ertrag). 
Man kann selber bzw. mit externer Unterstüt-
zung eine potentielle Schadenshöhe in EUR als 
Maximalrisiko definieren. Zudem wird festge-
stellt, auf welche Kennzahlen das Risiko wirkt 

BüchnerBarella Assekuranzmakler GmbH / THOR Capital GmbH

Risikofrüherkennung und 
Krisenmanagement?
Die Risikowelt ist für jedes Unternehmen komplexer geworden. Das betrifft  
die unternehmensintern erzeugten und selbst beeinflussbaren Risiko-
faktoren als auch externe Risikobedingungen. Ein funktionierendes Risiko-
management mit einem Risikofrüherkennungssystem als dessen Kern sollte 
im Interesse jedes Unternehmers bzw. den Geschäftsleitungen liegen.

– Umsatz und/oder Kosten und welche Wirkung 
hätte dann dieses Risikoereignis auf die Er-
tragsseite. Damit soll simuliert werden, ob das 
oben genannte Risikoprofil eines Unternehmens 
im Ereignisfalle auch durch das Unternehmen 
wirtschaftlich „verdaut“ werden kann. Wenn 
nicht, dann sollte dies Anlass dazu geben, über 
diverse Maßnahmen die potentielle Ausbrei-
tungshöhe zu reduzieren. 

•   Bewertung von sogenannten Risikokumulen, da 
Risiken selten singulär auftreten. Die Risikofor-
schung als auch Unternehmenspraxis haben 
deutlich gezeigt, dass sich selten nur eine Risi-
kokategorie verwirklicht. In der Regel entstehen 
aus einem singulären Risiko diverse Folgeereig-
nisse. Z.B. kann in Folge eines Feuerschadens 
auch eine Umweltproblematik mit ausgelöst 

werden. Ein Produkthaftungsschaden kann in 
bestimmten Fällen zu einem Reputationspro-
blem führen. 

•     Abgleich der potentiellen Risiko- bzw. Schadens-
lasten mit der vorhandenen Risikodeckungska-
pazität (Ertrag/Cash Flow/Liquidität/Eigenkapi-
tal). Es muss geprüft werden, ob die vorhandenen 
finanziellen Mittel des Unternehmens ausrei-
chen, um ein definiertes Risikoszenario zu ab-
sorbieren, ohne in eine bedenkliche Schieflage 
zu geraten. In der Regel ergibt sich das aus den 
freien Cash Flows im Kontext der Ertragspositi-
on bzw. dem vorhandenen Eigenkapital. Ergibt 
diese Simulation eine bedrohliche Schieflage, so 
sollte mit den Mitteln des Versicherungs- und Ri-
siko-Managements das potentielle Ausmaß defi-
nierter Risikoszenarien reduziert werden. 
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Die Europäische Union will sich „fit“ machen - fit 
für das selbstgewählte Klimaziel die eigenen 

Netto-Treibhausgasemissionen bis 2030 um min-
destens 55 Prozent gegenüber 1990 zu senken. Das 
ist ein wichtiger Zwischenschritt der Union, um im 
Jahr 2050 vollständig klimaneutral zu sein.

Erstmals hat die Europäische Kommission kon-
krete Gesetzesvorschläge mit Maßnahmen vorge-
legt, um die ambitionierten Klimaziele erreichen zu 
können. Diese Vorschläge sind noch nicht verbind-
lich, da sie durch Europäisches Parlament und Rat 
der Europäischen Union noch überarbeitet und 
bestätigt werden müssen.

Zum jetzigen Zeitpunkt sind für Unternehmen der 
NRW-Kunststoffindustrie folgende Inhalte be-
sonders relevant:

Reform des Emissionshandels

Für alle Unternehmen sind weiter steigende 
CO2-Preise in Sicht. Der Druck wird erhöht, Ener-
gieverbräuche zu senken, erneuerbare Energie-
träger zu nutzen und auf emissionsarme Produk-
tionsverfahren umzustellen. 

Die Kommission schlägt vor, den momentanen 
europäischen Emissionshandel (EU-ETS) zu re-
formieren. Konkret soll die Menge der zur Verfü-
gung gestellten Emissionszertifikate einmalig ab-
gesenkt und dann kontinuierlich weiter reduziert 
werden. Unternehmen mit großen, am EU-ETS be-
teiligten Industrieanlagen, wie die der chemischen 
Industrie, erhalten weiterhin z. T. freie Zuteilung 
von Zertifikaten, um international wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Als Gegenleistung soll eine Ver-
pflichtung zu Klimaschutzinvestitionen eingeführt 
werden.

Kunststoffe geschützt durch CO2-Grenzausgleich

Für eine Auswahl energie- und handelsintensiver 
Sektoren soll ein CO2-Grenzausgleich (englisch: 

CBAM – Carbon Border Adjustment Mechanism) 
etabliert werden. Ziel ist es, in diesen Branchen 
Wettbewerbsnachteile durch EU-weit steigende 
CO2-Preise gegenüber Konkurrenten außerhalb 
der Europäischen Union zu vermeiden. Der von der 
EU-Kommission geplante CBAM ist eine Art CO2-
Zoll auf aus Drittstaaten importierte Produkte. 
Nach aktuellem Stand sollen explizit auch Kunst-
stoffprodukte von der CBAM erfasst werden, um 
die Abwanderung der Wertschöpfung aus Europa 
zu verhindern.

Erneuerbare Energie und Energieeffizienz 
Auf den Energieverbrauch entfallen 75 Prozent 
der Emissionen der EU, sodass der Umbau unseres 
Energiesystems zentrale Bedeutung für den Klima-
schutz hat. Ziel ist es, das Energiesystem sauberer 
und effizienter zu machen, indem eine auf erneu-
erbaren Energiequellen beruhende Elektrifizierung 
unterstützt wird und in Sektoren wie der Industrie 
und dem Verkehr, die Verbreitung erneuerbarer 
Kraftstoffe, z. B. sauberer Wasserstoff, gefördert 
wird. 

Im Rahmen des Innovationsfonds, mit dem Inves-
titionen von großen Unternehmen und KMU im Be-
reich der sauberen Energie unterstützt werden, sind 
mehr Mittel für innovative Projekte und Infrastruk-
turen zur Dekarbonisierung der Industrie vorgese-
hen. Besonderes Augenmerk erhalten Projekte in 
Sektoren, die unter das CO2-Grenzausgleichssys-
tem fallen, wie z. B. die Kunststoffindustrie. 

Aus für Verbrennungsmotoren 2035

Nicht zuletzt wird das geplante Ziel bis 2035 aus-
schließlich emissionsfreie Pkw und Vans neu zu-
zulassen eine einschneidende Wirkung auf die 
Automobil- und Zuliefererindustrie haben. Dafür 
dringend erforderliche Innovationsbereiche, wie 
u. a. Elektromobilität und Leichtbau, werden neue 
Chancen und Absatzmöglichkeiten für die Kunst-
stoffindustrie bereithalten.

„Fit for 55“
Welche neuen Gesetzesvorschläge der Europäische Kommission  
betreffen die Kunststoffindustrie?

Deutsche Klimaziele nun 
drastischer als EU-Ziele

Konkret beinhaltet das novellierte 
Klimaschutzgesetz nun eine Kür-
zung des Treibhausgas-Aussto-
ßes bis 2030 um mindestens 65 
Prozent im Vergleich zu 1990. Bis-
her war die Vorgabe auf EU-Ebene 
von 55 Prozent maßgebend. Au-
ßerdem soll Deutschland schon 
2045 statt, wie von der EU vorge-
sehen, 2050 klimaneutral werden.

Für die deutsche Industrie bedeu-
tet dies, dass die im bisherigen 
Klimaschutzgesetz verankerten 
Jahresemissionsmengen der Sek- 
toren für die Jahre bis 2030 neu 
festgelegt werden, um die Er-
reichung des ambitionierten na-
tionalen Klimaschutzziels von 
mindestens 65 Prozent sicherzu-
stellen.

Zulässige Industrieemissionen 
werden kontinuierlich gesenkt

Für den Industriesektor gelten da-
durch kontinuierlich sinkende zu-
lässige Jahresemissionsmengen 
in Millionen Tonnen CO2-Äquiva-
lent: 2020 (186), 2021 (182), 2022 
(177), 2023 (172), 2024 (165), 2025 
(157), 2026 (149), 2027 (140), 
2028 (132), 2029 (125) und 2030 
(118). Für die sich anschließenden 
Jahre 2031 bis 2040 sollen 2024 
die jährlichen Minderungsziele pro 
Sektor festgelegt werden.

Hinzu kommen sektorübergrei-
fende jährliche Minderungsziele 
gegenüber 1990, die beginnend 
2031 mit 67 Prozent kontinu-
ierlich bis 2040 auf 88 Prozent 
ausgebaut werden sollen. Spä-
testens im Jahr 2032 wird die 
Bundesregierung einen Gesetz-
gebungsvorschlag vorlegen, um 
auch die weiteren jährlichen Min-
derungsziele bis zur Netto-Treib-
hausgasneutralität im Jahr 2045 
gesetzlich festzulegen.

Hohe Fördermittel für die 
Dekarbonisierung in Aussicht

Um die ambitionierten Klima-
schutzziele des Gesetzes zu er-
reichen, hat die Bundesregierung 
am 23. Juni ein 8-Milliarden-So-
fortprogramm beschlossen. Da-
mit will sie die Dekarbonisierung 
der Industrie, grünen Wasser-

stoff, energetische Gebäudes-
anierung, klimafreundliche Mobi-
lität sowie nachhaltige Wald- und 
Landwirtschaft zusätzlich för-
dern. Im Fokus stehen vor allem 
kurzfristig wirkende Maßnah-
men, die den Ausstoß von Treib-
hausgasen sicht- und messbar 
mindern.

Konkret im Industriebereich 
werden mit dem Programm zur 
Dekarbonisierung allein 650 
Mio. Euro bereitgestellt. Insge-
samt stellt der Bund somit für 
Investitionskostenförderung 
und Klimaschutzverträge für die 
Dekarbonisierung der energiein-
tensiven Industrie in den Jahren 
2021 bis 2025 ca. 3,5 Milliarden 
Euro Fördermittel zur Verfügung. 
Der Industrie sollen diese Mittel 
mehr Planungs- und Investitions-
sicherheit bei der Umsetzung von 
Klimaschutzmaßnahmen geben. 

Umweltschutz

Deutschland verschärft sein 
Klimaschutzgesetz 
Bundesregierung und Bundestag haben auf Druck des Bundesverfassungs-
gerichts schärfere Klimaziele beschlossen. Zuvor hatte das höchste deutsche 
Gericht geurteilt, dass das alte Klimagesetz von 2019 die jüngere Generation 
benachteilige.

Bildquelle: Bundesregierung
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VEREIN

Die cellEQ GmbH bietet innovative und kundenspezifische Messverfahren für die Kunst-
stoffindustrie. Der Fokus ist die Analyse reaktiver Kunststoffe wie Polyurethane, Epo-
xidharze, Polyester, Kautschuke, Silikone und alle weiteren Formmassen, die durch eine 
chemische Reaktion zum finalen Bauteil aushärten. Erstmals werden bei den eigens 
entwickelten Analysegeräten die Bedingungen industrieller Produktionen (z. B. Werk-
zeuginnendrücke, automatisierte Dosierung insb. bei mehrkomponentigen Systemen) in 
die Labormessungen integriert. So können die Ma-
terialdaten der chemischen Reaktion mit den Pa-
rametern des eigentlichen Produktionsprozesses 
ermittelt werden, wodurch die Messergebnisse di-
rekt zur Optimierung angewendet werden können.

In den modularen Aufbau der Messtechnik der  
cellEQ GmbH sind verschiedene Hochdruck- sowie 
Niederdruck-Dosiertechniken integriert, sodass 
die Verarbeitung mehrkomponentiger Kunststof-
fe und Pressmassen vielfältig und flexibel möglich 
ist. Ein häufig eingesetztes Messverfahren ist die 
Schwindungs- und Reaktionsanalyse für reaktive 
ein- oder mehrkomponentige Materialsysteme. 
Durch die direkte Injektion in die Messzelle, den automatisierten Messablauf sowie eine 
intelligente Temperatur- und Druckregelung wird die komplette chemische Reaktion er-
fasst. Ergebnisse sind die chemische Schwindung, der Schwindungsverlauf sowie der 
Aushärte- bzw. Vernetzungsgrad über der Zeit bei unterschiedlichen Prozessparame-
tern.

Darüber hinaus werden im Zusammenhang mit reaktiven Kunststoffen weitere Materi-
alanalysen angeboten. Dies sind z. B. Prozessanalysen, wie das Entformungsverhalten 
unterschiedlicher Trennmittel inkl. der entsprechenden Probenherstellung im Press-
werkzeug, Schaumanalysen für Polyurethane (Forminnendrücke und Steigverhalten 
unter Druck), uvm. Hinzu kommen diverse thermische, rheometrische und mechanische 
Prüfungen, so dass das Material unter den jeweiligen realistischen Prozessbedingungen 
komplett charakterisiert werden kann.

Die Analysen werden von hochspezialisiertem Personal im Vorfeld auf die jeweiligen 
Kundenprozesse oder Materialien angepasst. Die Ergebnisse können somit effizient zur 
Material- oder Prozesssimulation bzw. -optimierung eingesetzt werden.

�

Wir begrüßen 
unser neues 
Mitglied im

cellEQ GmbH –  
Ihr Ansprechpartner für die Materialanalyse reaktiver Kunststoffe

     www.celleq.de

Kurz gemeldet

Teijin gründet eine Niederlassung für 
Carbonfaserprodukte in Vietnam

Tokio, Japan, 12. Juli 2021 – Teijin Carbon 
Vietnam Co. (TCV) in Ha Nam, Vietnam hat 
den kommerziellen Betrieb aufgenommen, um 
Kohlenstofffaserprodukte einschließlich Prepreg 
– ein mit Matrixharz vorimprägniertes Halbzeug 
für Verbundwerkstoffe – herzustellen. TCV wird 
zunächst Carbonfasermaterialien für Sport- und 
Outdoor-Aktivitäten – beispielsweise Angel-, 
Golf-, Fahrrad- und Eishockeyartikel – für die Märkte 
in Südost- und Südasien sowie im asiatisch-
pazifischen Raum produzieren. Der Vertrieb wird 
über TCV sowie über die in diesen Regionen tätigen 
Carbonfaser-Vertriebsgesellschaften von Teijin 
erfolgen.
TCV, Teijins Kohlenstofffaser-Geschäftsbasis 
in Vietnam, wurde im Mai 2019 gegründet, 
um Kohlenstofffaserprodukte herzustellen. 

Das Unternehmen wird von der wachsenden Nachfrage profitieren und gleichzeitig die globalen 
Geschäftsmöglichkeiten von Teijin stärken. Die Vertriebsniederlassungen von Teijin in Singapur, Shanghai 
und Taipeh sind auf der Suche nach neuen Geschäftsbereichen und bieten den Kundenservice. Interne 
Kooperationen zwischen diesen Unternehmen und TCV werden die Präsenz von Teijin in den vor- und 
nachgelagerten Bereichen der schnell wachsenden Märkte Asiens stärken.
�      www.teijin.com

Standort in Vietnam � Bildquelle: Teijin

Kautex Maschinenbau: Christian Pum  
neuer Geschäftsführer Vertrieb (CSO) 

EcoVadis Silbermedaille Kautex Maschinenbau GmbH führt die Umsetzung 
der neuen Vision, Mission und Philosophie 
konsequent fort: Als Nachfolger von Andreas 
Lichtenauer hat Christian Pum am 1. August 2021 
die Geschäftsführung Vertrieb der Kautex Gruppe 
übernommen. CEO Thomas Hartkämper wird in 
Zukunft zusätzlich den Geschäftsbereich Service 
verantworten. Die Nachfolgeregelung folgt einem 
langfristig angelegten Veränderungsprozess und 
ist Bestandteil der neuen Ausrichtung von Kautex 
Maschinenbau.
�      www.kautex-group.com

Silbermedaille für Bischof + Klein: 
Das Unternehmen hat ein Topergebnis 
in puncto Nachhaltigkeit erzielt! In 
allen von der Ratingagentur EcoVadis 
bewerteten Feldern liegt Bischof + Klein über dem 
Branchendurchschnitt. Und insgesamt gehört 
B+K zu den besten 25 Prozent aller bewerteten 
Unternehmen. Zitat Dr. Tobias Lührig, CEO B+K: „Ich 
freue mich mit meinem großartigen Team über diesen 
Erfolg. Wir sehen ihn als Ansporn, um beim nächsten 
Mal noch besser abzuschneiden.“
�      www.bk-international.com

Analysegerät CD200 
mit montiertem 
Messaufbau zur 
Schwindungs- und 
Reaktionsanalyse.
Bildquelle: cellEQ GmbH
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kunststoffland NRW 

Mitgliedsunternehmen und Kooperationspartner

„Wissenschaft trifft Mittelstand“:  
Technische Textilien / Faserverstärkter Kunststoff 
bei Delcotex Delius Techtex GmbH & Co. KG, Bielefeld

     www.kunststoffland-nrw.de 

Mitgliederversammlung und  
Jubiläum 15 Jahre kunststoffland NRW  
bei unserem Mitglied Kautex Maschinenbau GmbH, Bonn

     www.kunststoffland-nrw.de 

2.09.2021

30.11.2021

KUTENO Kunststoff Technik Nord  
Messe, Rheda-Wiedenbrück  
Veranstalter: KUTENO GmbH & Co. KG

     www.kuteno.de

Aachener Werkzeugmaschinen-Kolloquium  
Hybrid, Aachen

     www.awk-aachen.com

2nd PHA platform World Congress 
Köln, Maternushaus
Veranstalter: Polymedia Publisher GmbH, coorganised by GO!PHA)

     www.bioplasticsmagazine.com

bio!PAC – Conference on biobased packaging 
Düsseldorf, Maritim Airport Hotel
Veranstalter: Polymedia Publisher GmbH

     www.bioplasticsmagazine.com

Conference on CO2-based Fuels and Chemicals 2022 
Hybrid Event, Köln
Veranstalter: nova-Institut GmH

     www.co2-chemistry.eu

Internationales Kolloquium Kunststofftechnik 
Aachen
Veranstalter: Institut für Kunststoffverarbeitung (IKV)

     www.ikv-aachen.de

7.-9.09.2021

22.-23.09.2021

22.-23.09.2021

3.-4.11.2021

23.-24.03.2022

16.-17.03.2022

Die Inhalte der digitalen Ver-
anstaltung lassen sich kaum 
zusammenfassen, so vielfäl-

tig war die dreistündige Veranstal-
tung. Die Bandbreite des Materials 
und seine zukunftsorientierte Wei-
terentwicklung durch begeiste-
rungsfähige junge Menschen stan-
den im Mittelpunkt. Einig waren sich 
Veranstalter und Protagonisten, 
dass intelligente Kunststoffe Teil 
der Lösung für eine nachhaltige Zu-
kunft sind.
Frauen bietet die Kunststoffindus-
trie interessante berufliche Pers-
pektiven, so eröffnete Marianne 
Reiche, stellvertretende Leiterin 
für Anwendungstechnik bei der 
Kuhne Group das digitale Format. 
Einfach mal groß denken - Think 
big! Warum nicht. Die Kunststoffin-
dustrie muss sich nicht verstecken, 
so ihr deutliches Fazit. Und dass die 
Männerdomain - der Maschinen-
bau - dies schon lange nicht mehr 
ist, war spätestens nach Reiches 

Vortrag jedem klar. Ergänzt wurden 
Reiches Ausführungen durch Prof. 
Dr. Johannes Steinhaus, Professor 
für Materialwissenschaften und 
Leiter TREE-Industriedienstleis-
tungen, der die Bildungsangebote 
der H-BRS aufzeigte. Hierzu gehört 
u.a. ein Studiengang für Nachhal-
tige Ingenieurwissenschaften. Die 
Hochschule legt einen sichtbaren 
Schwerpunkt auf die Entwicklung 
nachhaltiger Materialien für die Zu-
kunft. 
Bestätigt wurde dies in der an-
schließenden Gesprächsrunde 
durch Mathias Welteroth, Kauf-
männischer Direktor der LEMO 
Maschinenbau GmbH und Peter 
Kuhne, Gesellschafter der Kuhne 
Group, die stellvertretend für alle 
Mitglieder der Kunststoff-Initiative 
sprachen.
Im zweiten Block ging es um die 
Nachhaltigkeit des Materials Kunst-
stoff bei Verpackungen und bei Iso-
lierung von Rohren etc. Huafeng 
Zhao, Nachhaltigkeitsmanager bei 
Kautex Maschinenbau, und Sebas-
tian Kremer, CSO (Chief Sales und 
Marketing Officer) bei silver plas-
tics, die zur Reifenhäuser Unter-
nehmensgruppe gehören, machten 
deutlich, dass moderne Kunststoff-
verpackungen zunehmend aus 
nachhaltigen und nachwachsenden 
Rohstoffen hergestellt werden und 
umweltverträglich sind. 
Die anschließende Diskussion 
machte deutlich, dass es sowohl 
bei Verpackungen von Lebensmit-

teln als auch bei Isolierungen nicht 
ohne Kunststoff geht. Im Gegen-
teil, Kunststoffe werden benötigt, 
um die CO2 Bilanz zu verbessern. 
Dieter Müller von der Hennecke 
GmbH zeigt dies am Beispiel der 
Bierversorgung in großen Fußball-
stadien auf. Dr. Paul Walach, Direc-
tor Technology, Reifenhäuser CSC 
erläuterte den aktuellen Stand der 
Entwicklung. Reifenhäuser arbeitet 
z. B an Monomaterial-Verpackun-
gen aus PET, einem Kunststoff, der 
durch den Einsatz innovativer Tech-
nologien mehrfach genutzt werden 
kann. Insgesamt machten die Pro-
tagonisten deutlich, dass die Ent-
wicklung umweltverträglicher und 
recycelbare Verpackungen fortge-
schritten ist und eine nachhaltige 
Verbesserung der CO2

 Bilanz ohne 
das Material Kunststoff schwer 
möglich sein wird. Ohne Verpa-
ckungen geht es nicht, allerdings 
will man gemeinsam noch genauer 
hinschauen, welche Verpackungen 
Mehrwerte bringen. Moderne um-
weltverträgliche Materialien, die 
sich einfach recyceln lassen, sind 
die Zukunft und daran arbeitet die 
Kunststoffindustrie.
Zu den Initiatoren der Kunst-
stoff-Initiative gehören: Dr. Reinold 
Hagen Stiftung, Hennecke GmbH, 
Kautex Maschinenbau GmbH, 
Kuhne Group, LEMO Maschinen-
bau GmbH, Siegfried Pohl Verpa-
ckungen GmbH und Reifenhäuser 
Gruppe. 

 www.kunststoff- initiative.com

Kunststoff-Initiative Bonn/Rhein-Sieg

Verpackungen von  
morgen denken mit 
Die digitale Veranstaltung „Kunststoff meets Nachhaltigkeit“ der Kunststoff-
Initiative Bonn / Rhein Sieg in Zusammenarbeit mit der H-BRS brachte es auf 
den Punkt, Verpackungen aus innovativen Materialien sind keine Klimakiller. 
Der bewusste Umgang mit Verpackungen muss für die Verbraucher 
erleichtert werden. Daran arbeitet man und dies nicht nur in der Region.

Verpackungen von morgen  
denken mit � Bildquelle: shutterstock
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QUALITY RESISTS.

Als Erfinder der etablierten Kunststoff-Metall- Hybridtechnik 
präsentiert LANXESS jetzt eine weitere Technologie- Innovation. 
Konnten bisher Leichtbauteile wie z. B. Frontends oder  Pedallager 
mit schalenförmigen Einlegern gefertigt werden, erschließt die von 
uns entwickelte Hohlprofil-Hybridtechnik neue  Anwendungen, 
die auf Standardspritzgießmaschinen  hergestellt werden  können. 
Da Hohlprofile im Vergleich zu Blechen  deutlich  formstabiler sind 
und auch bessere Torsionssteifigkeiten und -festigkeiten auf-
weisen, können damit auch  Bauteile wie z. B.  Instrumententafelträger 
gefertigt werden. Wir bieten für die Hohlprofil- Hybridtechnik maß-
geschneiderte Polyamid- Compounds – von leichtfließenden 
Varianten bis zu hochgefüllten Polyamid 6-Typen an. Informieren 
Sie sich unter: www.durethan.de
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